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Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachm. 31 Uhr.
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18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.Bezirt

Merſeburg.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

V 97.
Abonnements-Einladung.

Für die Monate Mai und Juni nehmen ſämmtliche
Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter
zeichnete Expedition, Abonnements auf die Halliſche Zei
tung nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilungen“ und
illuſtrirtem Halliſchen Sonntagsblatt“ zum Preiſe von
Mark 2,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung
vom Tage der Beſtellung ab bis Ende April d. J. Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung (Courier).

Bei der gegenwärtigen Lage unſerer
Zuckerinduſtrie

und der Wichtigkeit dieſes Jnduſtriezweiges für den Wohl-
ſtand gerade unſerer Provinz iſt die genaueſte Kennt-
niß aller Wege, welche gegenwärtig offenſtehen oder in
Zukunft geöffnet werden können, um das gewonnene Zucker-
produkt auch preiswürdig verwerthen zu können, für
die Jnduſtriellen ein unabweisbares Erforderniß, und die
ſem Bedürfniß gerecht zu werden, iſt der Zweck eines ſo
eben veröffentlichten Werkes über „Handel und Statiſtik
des Zuckers“ von J. Görz (Verlag von Julius Springer
in Berlin), welches ſich als eine reiche Fundgrube alles
Wiſſenswerthen auf dieſem Gebiete ausweiſt. Deshalb
werden einige Mittheilungen aus dieſer Schrift unſern bei
dieſer Jnduſtrie betheiligten oder für dieſelbe ſich inter-
eſſirenden Leſern ſicherlich willkommen ſein.

Die Produktion Deutſchlands iſt in den letzten
Jahren in gewaltigen Proportionen gewachſen. Sie
betrug in der Kampagne 1880--81 rund 11 Mill. Cent
ner, 1882-—83 bereits 16 Mill. und wird für die Kam-
pagne 1883---84 auf 18 Millionen Centner geſchätzt. Für
das Jahr 1884——85 aber wird, da nach den bekannt ge
wordenen definitiven Konſtituirungen bezw. handelsgericht-
lichen Eintragungen dann 410 Fabriken in Thätigkeit ſein
werden, die Produktion mindeſtens 20 Millionen Centner
betragen. Verbraucht werden dagegen in Deutſchland
jährlich höchſtens 6*, Millionen Centner. Wir würden
deshalb gezwungen ſein, von dem erzeugten Zucker 1884
bis 1885 13 Mill. und 1883-—84 117, Mill. Centner
auszuführen gegen 9/, Mill. im Jahre 1883-—84, 6 Mill.
im Jahre 1881-—82 und nahezu ebenſoviel in der Kam-
pagne vorher.

Die aus dieſen Zahlen erhellende, gar nicht in Ab
rede zu ſtellende Ueberproduktion wird uns mit mathe-
matiſcher Sicherheit einer Kriſis entgegenführen, wenn es
uns nicht neben einer angemeſſenen Reform unſerer Zucker-
beſteuerung gelingt, die bereits gewonnenen Abſatzgebiete
uns zu erhalten und der ſich vorausſichtlich in den näch-
ſten Jahren noch ſteigernden Produktion entſprechend neue
Abſatzgebiete zu gewinnen.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Dazu kommt die Kriſis, welche gegenwärtig die öſter
reichiſche und namentlich die böhmiſche Zuckerinduſtrie
durchzumachen hat. Dieſelbe verdient in ebenſo hohem
Grade die Aufmerkſamkeit der bei der gleichartigen deutſchen
Jnduſtrie betheiligten Perſonen zu feſſeln, wie die An
ſtrengungen, welche in England zu Tage treten, um den
dort früher gepflegten, zur Zeit aber in Vergeſſenheit ge-
rathenen Rübenbau wieder aufzunehmen und damit die,
wie man hervorhebt, durch eine übermäßige Export-
Bonifikation begünſtigte Einfuhr deutſchen Zuckers zu be-
ſchränken.

Deutſchland ſteht mit Ausnahme Oſtindiens an der
Spitze aller Zucker producirenden Länder, ſowohl was
Qualität der Arbeit als Quantität des Produktes betrifft;
die Zuckerinduſtrie bildet bei uns einen weſentlichen Fak-
tor nationalen Wohlſtandes, und eintretende Kalamitäten
in derſelben müſſen die weiteſten Kreiſe unſeres Vaterlan-
des treffen.

Nun braucht Europa gegenwärtig etwa 45 Millio-
nen Ctr. Rohzucker im Jahre, und der Mehrverbrauch,
welcher theils auf die wachſende Bevölkerungszahl theils
auf die geſteigerte Verwendung von Zucker zurückzuführen
iſt, beträgt etwa 1,900,000 CEtr. pro Jahr. Dem ſteht
aber in Deutſchland allein, wie oben gezeigt worden
iſt, eine jährliche Mehrproduktion von zwei Millionen
Centner gegenüber. Man ſieht ſofort, in welch' ungeſun-
dem Verhältniß die letztere zu dem Mehrkonſum ſteht;
daſſelbe erſcheint aber in einem noch bedenklicheren Lichte,

wenn man erwägt, daß auch andere Länder wie Frank-
reich, Oeſterreich-Ungarn, Belgien, Holland, Rußland,
Dänemark u, ſ. w. produziren und ihrer Lage nach eben-
falls auf den europäiſchen Mehrkonſum angewieſen ſind.

Das Hauptabſatzgebiet für die deutſche Ueberproduk-
tion an Zucker bildet England, wie der engliſche Markt
überhaupt tonangebend iſt für den Zuckerhandel der ganzen
Welt, denn es finden ſich dort die Zucker aller produ-
cirenden Länder, vom geringwerthigen Jaggery und Pe-
an bis zu den vorzüglichen Demerarazuckern in Kon-

urrenz.
Aber auch der Zuckerkonſum iſt in England bedeu-

tender als in den weitaus meiſten Ländern der Welt
ſowohl im Ganzen als auch pro Kopf der Bevölkerung.
Letztere Quantität überſteigt den deutſchen Konſum pro
Kopf um beinahe das Vierfache und wird im Allgemeinen
nur von den auſtraliſchen Kolonien übertroffen. Der Grund
hierfür liegt nicht zum geringſten Theile darin, daß Eng-
land keinen Zoll auf Zucker und ſomit die billigſten Preiſe
für denſelben hat. Man betrachtet eben dort Zucker als
Nahrungsmittel, während alle anderen europäiſchen Völker
denſelben mehr oder weniger noch in die Reihe der Luxus-
artikel zählen.

Doch laſſen ſich auch in England ſchon Anzeichen
wahrnehmen, welche anzudeuten ſcheinen, daß die Auf-
nahmefähigkeit des Marktes ſeiner Grenze recht nahe ge

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

rückt iſt. Jedenfalls haben ſich die dort befindlichen
Vorräthe in den letzten fünf Jahren weſentlich vermehrt;
dieſelben betrugen, alle vier Quartale des Jahres zuſam-
mengerechnet, im Jahre 1879 1,3 Millionen, im Jahre
1883 aber 1,7 Millionen Centner. Die Zinſen für dieſe
koloſſalen Vorräthe, bezw. deren Werthe müſſen aber die
Zucker producirenden Länder, Deutſchland voran, zahlen,
weil England ſie hierzu vermöge ſeines großen Kapitals
und ſeiner vorzüglich eingerichteten Lagerhäuſer beides
in Deutſchland mangelnde Faktoren zwingen kann.

Trotz dieſer Schwierigkeiten muß dennoch die deutſche
Induſtrie ſtets bedacht ſein, ſich das Abſatzgebiet in Eng
land zu erhalten. Als ein Mittel hierzu empfiehlt Herr
Görz die Unterſtützung der engliſchen Raffineure, inſofern
Deutſchland denſelben mehr das Rohmaterial liefert und
nicht durch Verſuch des Jmports großer Quantitäten raf-
finirter Waare den engliſchen Raffinerien im eigenen
Lande Konkurrenz macht. Denn gerade ſeitens der eng-
liſchen Raffineure wird in Gemeinſchaft mit den engliſchen
Kolonien alles aufgeboten, um die Regierung zu Re-
preſſalien gegen die „aggreſſive Handelspolitik Deutſch-
lands,“ wie man es zu nennen pflegt, zu veranlaſſen.
Es erſcheint allerdings höchſt zweifelhaft, daß irgend eine
ſolche Erwägung die betreffenden deutſchen Jnduſtriellen
ſe wird, eine gewinnbrin gende Arbeit ſelber zu be-
orgen.

Die hier geſchilderte Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie
iſt ſicherlich keine zufriedenſtellende; ſie wird aber von Jahr
zu Jahr bedenklicher durch das Sinken der Preiſe, welche
der deutſchen Jnduſtrie geradezu von auswärts vorge-
ſchrieben werden. „Es fehlt ihr an Allem“, heißt es in dem
oben angezogenen Werke, „um ſelbſt darauf Einfluß üben
zu können: das große Kapital, welches im Stande iſt,
durch geeignete Operationen Angebot und Nachfrage zu
regeln, der Platz, um große Quantitäten Zucker zu lagern
und mit dem Allen die große Ueberſiht über den Welt-
handel und ſomit über die möglichen und unmöglichen Ab-
ſatzgebiete des deutſchen Produktes. Und das Alles bei
einer eminenten Konkurrenzfähigkeit! Es kann eben nicht
das Reſultat eigner Stärke und Ueberſicht ſein, wenn man
im Verhältniſſe der Produktion an den engliſchen Markt
geht, dort im ſteten Angebot während der kurzen Kampagne-
zeit bleibt und ſich die Preiſe diktiren läßt. Das iſt die
unleugbare Lage der deutſchen Jnduſtrie von heute.“ Hier
beurtheilt der Verfaſſer, bemerkt dazu die „National-
Zeitung“, die Kapitalkraft und die ſonſtige ſelbſtſtändige
Aktionsfähigkeit der deutſchen Zuckerinduſtrie doch wohl
viel zu ungünſtig. „Es muß dies betont werden, weil
dieſe unrichtige Beurtheilung eine gewiſſe Tendenz enthält,
die Aufmerkſamkeit von den gebotenen Mitteln der Abhilfe:
Einſchränkung der allzu au2gedehnten Produktion und Ver-
änderung des Beſteuerungsſyſtems, abzulenken.“

Zunächſt bleibt die Veröffentlichung der Zucker-En-
quete abzuwarten. Doch kann man ſich ſchon heute ein
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34] Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.

Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.
(Fortſetzung.)

Erſchöpft von der langen Rede, hielt der Kurfürſt
einen Augenblick inne; als aber der Geheime Rath
Meinders die Pauſe benutzte, um ihm eine Lobrede zu
halten, gebot er ihm Stillſchweigen, worauf er ſich an die
übrigen Räthe wendete. Mit herzlichen Worten dankte
er Allen für ihre treuen Dienſte und den unermüdlichen
Beiſtand, den ſie ihm geleiſtet.
Er zweifle auch nicht, fügte er hinzu, daß ſie fort
fahren würden, dieſe auch ſeinem Sohne und Nachfolger
zu erweiſen. Wie ſehr er gewünſcht, ſeine Unterthanen
noch vor ſeinem Tode von den ſie drückenden Laſten zu
befreien, bedürfe wohl keiner Verſicherung; allein bei ſo
gefahrvollen Zeiten und ſo bewandten Umſtänden könne
dies leider nicht ausgeführt werden.

Hierauf ergriff der Kurprinz mit von Rührung und
Thränen erſtickter Stimme das Wort und ſprach ſeine
Unfähigkeit aus, die Liebe und Verehrung, welche er für
einen ſo guten und berühmten Vater hege auszudrücken
und für die ihm und dem ganzen Lande erwieſenen Wohl
thaten zu danken.
Auch der ebenfalls anweſende Marſchall Schomberg
ſagte tief erſchüttert: Es ſchmerze ihn auf das Höchſte,
daß er, erſt kürzlich in dieſen Rath aufgenommen, auf
eine ſie Alle ſo betrübende Anrede antworten ſolle. So
lange ihm Gott das Leben ſchenke, würde er die Treue,
die er bisher dem Kurfürſten bewieſen, auch dem Prinzen,
ſeinem Nachfolger und dem ganzen kurfürſtlichen Hauſe
mit allen ihm verliehenen Kräften zuwenden.

Alle übrigen Räthe gelobten feierlich, daß ſie jeder
eit dem Kurfürſten und ſeiner erlauchten Familie an

hänglich und ergeben ſein wollten bis zu ihrem Tode.
h Dieſe gegenſeitigen Verſicherungen der ungeheucheltſten

Zuneigung und Betrübniß hatten den Kranken ſo bewegt,
daß er nur mit ſchwacher Stimme ihnen ſagen konnte,
wie angenehm und tröſtend ihm ihre Worte geweſen
wären.

Erſt nachdem er ſich wieder einigermaßen erholt hatte,
wurden auf ſeinen Wunſch, wie gewöhnlich die laufenden
Geſchäfte erledigt und einige dringliche Sachen vorge-
tragen, welche er mit einer Ruhe und einem Intereſſe be-
handelte, als ob er ſich der beſten Geſundheit erfreute.

Sobald die Sitzung geſchloſſen war, ließ er ſich in
ſein Schlafzimmer tragen, wohin ihm nur der Kurprinz
folgte. Hier ermahnte er dieſen noch einmal mit er-
greifenden nachdrücklichen Worten, genau das zu beachten,
was er ihm ſo eben in väterlicher wohlmeinender Abſicht
vorgeſtellt und ihm ſchriftlich hinterlaſſen, da er nur auf
dieſem Wege allein Gottes und ſeines Segens theilhaftig
werden könne.

Als darauf der Kurprinz vor ihm niederkniete und
ihm nochmals gelobte, in allen Dingen ſeinen Anweiſungen
zu folgen, ertheilte ihm der kranke Vater mit heiterer
Miene, in ernſten rührenden Ausdrücken ſeinen Segen und
ſchenkte ihm eine koſtbare goldene Medaille mit ſeinem
Bilde, damit er ſich ſtets an dieſe feierliche Stunde und
ſeine Ermahnungen erinnern ſollte.

Am Nachmittage ordnete der Kurfürſt mit derſelben
Ruhe und Faſſung die Angelegenheiten ſeiner Familie undſeines Hauſes ſo ſin und rückſichtsvoll, als nur möglich,

damit die Kurfürſtin, welche nur auf kurze Augenblicke
ſich von ihm trennte, die Abnahme ſeiner Kräfte nicht
bemerkte. Zu dieſem Zwecke beſchenkte er ſeine Diener-
ſchaft und ſeine Aerzte, am reichſten aber Raoul, dem er
eine bedeutende Summe einhändigte und zugleich ſeine
förmliche Ernennung zum kurfürſtlichen Hofarzt und Rath
ſelbſt ankündigte, indem er hinzufügte, daß er ihn noch
beſonders ſeinem Nachfolger empfehlen werde.

Seiner Gemahlin überreichte er ein werthvolles An
denken und beruhigte ſie wegen ihrer Zukunft. Als ſie,
in Thränen aufgelöſt, kein Wort ſprechen konnte, redete
er mit Feſtigkeit ihr tröſtend zu, daß der Augenblick der
Trennung unvermeidlich ſei, dem doch Einer von Beiden
zuerſt ſich unterwerfen müſſe.

„Jch fühle,“ ſagte er, „genug gelebt zu haben und
es iſt gerecht, daß ich Gott die Seele wiedergebe, von
dem ich ſie empfangen. Die vielen mir von dem Herrn
erwieſenen Wohlthaten erkenne ich mit dem dankbarſten
Herzen an, und ich bin bereit, dieſes ſterbliche Leben nach
ſeinem Willen zu beſchließen. Jch werde nicht wieder-
kehren, aber an jenem Tage der Ewigkeit werden wir uns
wiederſehen.“

Nachdem der Kurfürſt ſo ſeine irdiſchen Angelegen-
heiten beſorgt hatte, ließ er die beiden Hofprediger Conrad
Bergius und Chriſtian Cochius zu ſich rufen. Als dieſe
an ſein Schmerzenslager traten, ſprach er ſie mit den
Worten des Apoſtels Paulus an: „Jch habe einen guten
Kampf gekämpfet, ich habe den Lauf vollendet, ich habe
Glauben gehalten. Hinfort iſt mir beigelegt die Krone
der Gerechtigkeit, welche mir der Herr an jenem Tage
geben wird.“

„Glücklich derjenige,“ erwiderte der fromme Bergius,
„der noch am Ende ſeines Lebens mit dem König Hiskia
ſagen kann: Gedenke doch, Herr, wie ich vor Dir ge-
waändelt habe in der Wahrheit, mit vollkommenem
Herzen, und habe gethan, was Dir gefallen hat.

„Jhr erweiſt mir zu viel Ehre“, entgegnete der Kur-
fürſt, „wenn Jhr mich mit dem gottſeligen Hiskia ver-
gleicht, dieweil ich ſothanes Lob nicht verdiene und mir
meiner irdiſchen Schwäche nur zu gut bewußt bin. Aber
ich weiß auch, daß dieſe durch das Blut Jeſu Chriſti ge
büßt und gereinigt worden, ſo daß ich hoffen darf, in
Gnaden von unſerm Herrn und Heiland aufgenommen zu
werden.“ (Fortſetzung folgt.)

1884.



Bild von den Schwierigkeiten machen, welche eine anderweitige Regelung der Juderſtener mit ſich bringen wird.

ufer wir, daß ſich ein Modus wird finden laſſen, welcher
owohl die berechtigten Forderungen der außerhalb der

e annrrie ſtehenden Steuerzahler erfüllt, als auch die
ewähr bietet, daß die großartige Jnduſtrie in ihrem un

geſchädigten Beſtande erhalten bleibt.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Bundesrath hat ſeine durch das Oſterfeſt

unterbrochene Thätigkeit mit Beginn dieſer Woche wieder
aufgenommen.
Berlin verließen ſind bereits hierher zurückgekehrt; dienoch fehlenden werden in dieſen Tagen ebenfalls wieder

in Berlin eintreffen. Den Mitgliedern iſt ſoeben eine
neue Vorlage zugegangen, nämlich der Bericht der Reichs
ſchuldenCommiſſion 1) über die Verwaltung des Schulden-
weſens des Norddeutſchen Bundes bez. des Deutſchen
Reichs; 2) über ihre Thätigkeit in Anſehung der ihr über
tragenen Aufſicht über die Verwaltung: a. des Reichs

Fonds zur Errichtung des Reichstagsgebäudes; 3) über
den Reichskriegsſchatz und 4) über die An und Aus-

Auf dem deutſchfreiſinnigen Parteitage in Glogau r
ſich nach Mittheilung dortiger Blätter auch der Vorſitzende,
Reichstagsabgeordneter Maager, für Verlängerung
des Sozialiſtengeſetzes erklärt. Zu dem Vorſchlag
verſchiedener Blätter, diejenigen Mitglieder der deutſch
freiſinnigen Partei, r für Verlängerung des Geſetzes
ſind, möchten bei der Abſtimmung den Saal verlaſſen,
bemerkt die „Volksztg.“: „Das wäre ja ein herrliches

iele Mitglieder welche vor dem Feſt

Auskunftsmittel!“ Auf dieſe Weiſe finden ſich dieſe
Herren mit ihrem Gewiſſen und ihrer Ueberzeugungstreue
ab, um nur ihre Mandate nicht einzubüßen!

Auch im Süden macht ſich mehr und mehr eine wohl-
thätige Wirkung der neuen Wirthſchaftspolitik geltend.
So conſtatirt der Stuttgarter Handelsverein in ſei-
nem Jahresbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr,
daß das Jahr nach lange dauernder Stagnation Anfänge
eines lebhafteren Verkehrs zeigte und hoffen läßt, daß eine
fortſchreitende Belebung der kommerziellen und induſtriellen

Thätigkeit die wirthſchaftliche Wohlfahrt fördern werde.

Jnvalidenfonds b. des Feſtungsbaufonds und c. des

fertigung, Einziehung und Vernichtung der von der Reichs
bank auszugebenden Banknhnoten.

Ferner iſt dem Bundesrath ein Geſetzentwurf betreffend
die Verwendung von Geldmitteln aus Reichsfonds zur
Einrichtung und Unterhaltung von Poſtdampfſchiffs-
verbindungen mit überſeeiſchen Ländern zuge-
gangen. Es handelt ſich um regelmäßige Poſtdamppſfſchiffs
verbindungen zwiſchen Hamburg und Bremerhaven einer-
ſeits, Oſtaſien und Auſtralien andererſeits, deren Einrich-
tung und Unterhaltung der Reichskanzler an geeignete
Privatunternehmer unter Beihülfe des Reichs bis zum
Höchſtbetrage von jährlich 4 Millionen Mark zu über-
tragen ermächtigt wird. Der Plan einer ſolchen Sub-
vention iſt bekanntlich ſeit Jahren wiederholt aufgetaucht
und viel erörtert worden. Jn den zunächſt betheiligten
Seeſtädten. hat er bisher wenig Beifall gefunden, da man
ſolcher Unterſtützungen entbehren zu können glaubte.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen
(16.) Plenarſitzung zunächſt mit dem Antrag der Abgg.
Büchtemann und Gen., betreffend die Erwirkung einer
Penſion für alle im Reichsdienſte beſchädigten Civilper-
ſonen bezw. deren Hinterbliebenen, ohne Rückſicht auf das
Dienſtalter. Nach längerer Debatte, an welcher ſich außer
den Antragſtellern die Abgeordneten v. Köller (deutſch-
konſ.), Richter Hagen (deutſch-freiſ.. und v. Bernuth
(nat.-lib.) betheiligten, wurde auf Antrag des letzteren die
Vorlage an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mitglie-
dern zur Vorberathung überwieſen. Ebenſo beſchloß das
Haus die Ueberweiſung eines Antrags der polniſchen Ab-
geordneten v. Czarlinski u. Gen., betreffend die Ab-
änderung des Gerichtsverfaſſungs-Geſetzes, an eine Kom-
miſſion von 14 Mitgliedern. Ein Antrag der Abgg. Dr.
Frhr. Schenk von Stauffenberg und Genoſſen, auch
ſolchen ehemaligen Militärperſonen einen Penſionsanſpruch
zu gewähren, bei denen im Kriege erlittene innere Dienſt-
beſchädigungen erſt nach dem Präkluſivtermin für Pen-
ſionsanſprüche hervorgetreten ſind, wurde einſtimmig an-
genommen, nachdem der Kriegsminiſter unter allſeiti-
gem Beifall des Hauſes die lebhafte der Mili-
tärverwaltung für die in Rede ſtehende Frage bekundet.
Nächſte Sitzung: Donnerstag 1 Uhr; Tagesordnung:
Militärpenſions- und Hilfskaſſen-Geſetz.

Die Reichstagsgebäude- Kommiſſion iſt auf
Donnerstag zu einer Sitzung berufen. Auf der Tages-
ordnung ſteht u. A. die Berathung der Vorbereitungen
zur Grundſteinlegung. Wie es nach der „N.-L. C.“
heißt, iſt für dieſe Feier der 10. Mai, der Tag des
Frankfurter Friedens, in's Auge gefaßt.

Jn den Verhandlungen der Unterrichtskommiſſion des
Abgeordnetenhauſes, insbeſondere auch bei der Berathung
über den Antrag des Abg. Drawe bezüglich des Weg-
falls des Nachmittagsunterrichtes in den länd-
lichen Schulen im März d. J. iſt darüber Klage ge
führt worden, daß bei Aufſtellung der Lektionspläne nicht
ſelten die Rückſicht auf die aus den örtlichen Verhältniſſen
ſich ergebenden beſonderen Bedürfniſſe der Gemeinden dem
Bemühen um Herbeiführung einer gewiſſen Uniformität in
den Schulen nachſtehen müſſe. Der Kultusminiſter hat
jetzt die Provinzial- Regierungen angewieſen, überall da,
wo es ohne Nachtheil für die Schule, insbeſondere auch
ohne Kürzung der Unterrichtszeit geſchehen kann, jene
Rückſicht walten zu laſſen.

Wie ſchon amtlich mitgetheilt, iſt der Landrichter Dr. Holt-
reven in Magdeburg zum Oberlandesgerichts-Rath in

Naumburg ernannt. Die „Voſſ. Zeitung“ bemerkt hierzu: Es
iſt dies das erſte Mal ſeit der Neuorganiſation von 1879, daß
ein Landrichter, ohne vorher Landgerichtsrath geweſen zu ſein,
zum Oberlandesgerichts-Rath befördert wird. Jn Zukunft dürf
ten dergleichen Ernennungen öfter vorkommen. Früher nämlich
erhielten bekanntlich der Richter erſter Jnſtanz den Rathstitel,
ſeit 1879 aber ſollen ihn nur noch der Richter erhalten. Da
nun bei der Neuorganiſation noch 1904 Richter (etwa 58 Proz.
aller) erſter Jnſtanz als Land, beziehungsweiſe Amtsgerichts
Räthe übernommen wurden, müſſen Ernennungen von Land-
bezw. Amtsrichtern zu Land bezw. Amtsgerichtsräthen ſo lange
ausgeſetzt bleiben, bis die Zahl der vorhandenen Räthe auf den
dritten Theil der Geſammtzahl der Richter (1130) zuſammenge-
ſchmolzen iſt. Augenblicklich ſind noch 1475 (44 pCt. aller) Räthe
vorhanden, und in den meiſten Departements beträgt der Antheil
der Räthe noch über 50 pCt. nur im Departement Köln iſt er
bereits unter 33 pCt. geſunken. Da nur die älteren Richter c.
befördert werden, waren bisher nur Räthe in höhere Stellen
gelangt; jetzt aber, wo allmählich die Zahl der Räthe fich ver
ringert, wird bei Beförderungen auch öfter bis in die Zahl der
Land bezw. Amtsrichter, die noch nicht Räthe ſind, zurückge-
griffen werden müſſen.

Ein Aufſatz der Nationalliberalen Correſpondenz
führt aus, daß es ſich nicht empfehle, die Ungewißheit
über das Schickſal des Socialiſtengeſetzes noch lange
fortbeſtehen zu laſſen, ſondern möglichſt bald die Entſchei-
dung im Reichstage herbeizuführen, was ſie angeſichts der
jetzt im Volke herrſchenden Gährung als patriotiſche
Pflicht bezeichnet. Die Köln. Ztg. bemerkt hierzu: „Dieſer
Auffaſſung durfte wohl auf allen Seiten des Reichstags
und namentlich auch beim Präſidium deſſelben und vor
Allem bei der Reichsregierung Zuſtimmung zu Theil
werden.“

Die in letzter Zeit ſich mehrenden Arbeitseinſtel-
lungen verdienen Aufmerkſamkeit auch in weiteren Kreiſen.
Jn Dresden haben ſchon vor einiger Zeit 500 Arbeiter
der Siemens'ſchen Glasfabrik und etwa 250 Steinmetzen
die Arbeit niedergelegt. Jn Leipzig ſtriken etwa 1000
Maurer behufs Erhöhung des Lohnes und Herabſetzung
der 11ſtündigen Arbeitszeit auf 10 Stunden. Jn Berlin
haben, wie ſchon gemeldet, längere Zeit etwa 1000 Arbeiter
der Nähmaſchinenfabrik von Friſter und Roßmann die
Arbeit eingeſtellt und gegenwärtig iſt in Berlin ein großer
Tiſchler-Strike im Gange. Die Tiſchler verlangen,
daß die Arbeitszeit nirgend länger als 9 Stunden be-
trage unter Ausſchluß aller Sonntagsarbeit, ferner fordern
ſie eine Abſchlagszahlung für Accordarbeiten von min-
deſtens 18 Mark die Woche, und demgemäß eine Erhöhung
der Arbeitslöhne auf 18 Mark für diejenigen, die nicht ſo
viel verdienen. Es ſind etwa 12--13000 Tiſchler in
Berlin, von denen haben bis jetzt etwa 1800 die Arbeit
niedergelegt, weil ihnen die Forderungen von ihren Meiſtern
nicht bewilligt worden ſind. Auch in Hannover ſcheint
in dem Tiſchlerfach eine Arbeitseinſtellung bevorzuſtehen,

ebenſo gährt es unter den Maurern, Zimmerleuten und
Buchbindern in Berlin. Man wird dieſen Bewegungen
fortan größere Aufmerkſamkeit ſchenken müſſen, da ſie auf
die geſammte wirthſchaftliche und ſoziale Lage von größerem
Einfluß werden können.

Es hat den Anſchein, als ob die Reichsregierung jetzt
den Spuren des Großen Kurfürſten folgend mit allem
Nachdruck die Wahrung der deutſchen Jntereſſen an
der Weſtküſte von Afrika in die Hand nehmen wolle.
Nach der geſtern in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffent-
lichten offiziöſen Mittheilung zu urtheilen, trägt ſich das
Auswärtige Amt mit der Abſicht, in jenen Gebieten eine
berufskonſulariſche Vertretung einzurichten, wozu einmal
„der erfreuliche Aufſchwung des deutſchen Handels mit der
weſtafrikaniſchen Küſte“ als auch „das vielfach hervorge-
tretene Bedürfniß, die Jntereſſen deſſelben wirkſamer zu
wahren, als dies durch kaufmänniſche Konſuln möglich iſt,“
die Veranlaſſung bieten. Welcher Art die Miſſion des
Herrn Dr. Nachtigal und ſeiner Begleiter iſt, muß ſich ja
bald herausſtellen. Die „Köln. Ztg.“ bringt in einer aus
Kiel datirten Korreſpondenz dieſelbe in Zuſammenhang mit
der ſchon ſeit einiger Zeit verbreiteten Nachricht, daß es
ſich um die Errichtung einer Station für unſere Kriegs-
ſchiffe und zwar auf der ſpaniſchen Jnſel Fiernando Po
in der Biafra-Bai handeln ſoll. Mit dieſer Station ſollen
weitere merkantile Ausdehnungszwecke verbunden werden,
indeß ſei man ſich an maßgebender Stelle ſelbſt noch nicht
klar und höchſtwahrſcheinlich würden erſt die Unterſuchungen
der „Möve“, welcher ein auserleſenes Offiziercorps mit-

gegeben worden iſt, gemeinſam mit den Ergebniſſen der
wiſſenſchaftlichen Forſchungen von Nachtigal und Buchner
die Grundlage für zukünftige Unternehmungen bilden.
Darüber, wie lange das Fahrzeug ſeine Station auf dem
Niger und an der Guineaküſte behalten ſoll, verlautet noch
nichts Beſtimmtes. Was die Jnſel Fernando Po betrifft,
ſo hat dieſelbe für den geſammten Handel an der Guinea-
küſte eine ſehr günſtige Lage und wird deshalb auch von
allen Flaggen angelaufen. Beſonders zahlreich erſcheinen
die aus der Nigermündung kommenden Schiffe und ſpeziell
die deutſchen, da ja der deutſche Handel in jenen Gebieten,wie ſchon wiederholt bemerkt, ſchon recht anſehnlich und in

erfreulichſtem Aufſchwung begriffen iſt. Eben deshalb kann
es nur gebilligt werden, wenn die Reichsregierung dem-
ſelben einen kräftigeren Schutz und Rückhalt als bisher
geben will. Man ſieht, wie wunderbar der ſtaatsmänniſche
Blick unſeres Reichskanzlers ſich mit jedem Jahre erweitert.

Die beiden wegen Theilnahme an einem revolutio-
nären Meeting in Paris am Sonntag verhafteten aus-
ländiſchen Sozialiſten Hauppe genannt Valdo, und Pachner,
von denen der erſterer preußiſcher und der letztere öſter-
reichiſcher Staatsangehöriger ſein ſoll, ſind am Dienstag
aus Frankreich ausgewieſen worden.

Der Londoner „Standard“ meldet aus Kairo von
Dienstag, der Konſeilpräſident Nubar Paſcha erkläre
auf das Beſtimmteſte, nicht im Amte bleiben zu wollen,
wenn nicht Berber ſofort Hilfe geſendet werde, General
Wood treffe deshalb eilige Vorbereitungen zur Abſendung
von Truppen, die in etwa einer Woche aufbrechen dürften,
falls nicht ſeitens der engliſchen Regierung eine gegen-
theilige Anordnung erfolge. Ein Telegramm des „Daily
Telegraph“ aus Kairo von Dienstag meldet das Gerücht,
daß Berber bereits in die Hände der Aufſtändiſchen ge-
fallen ſei.

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus
Kairo vom 22. d. M. finden zwiſchen der egyptiſchen und
der engliſchen Regierung fortgeſetzt Verhandlungen ſtatt
wegen der eventuellen Entſendung von zwei Ba-
taillonen des egyptiſchen Heeres nach Berber.
Nach einem in Kairo eingegangenen Briefe von Giegler
Paſcha in Korosko war es gegen 3000 Perſonen gelungen,
Khartum zu verlaſſen, bevor die Stadt von den Aufſtän-
diſchen vollſtändig eingeſchloſſen war 600 der Flüchtlinge
waren in Korosko angekommen und ſind nach dem Norden
weiter befördert worden. Als Delegirter der egypti-
ſchen Regierung zu der Konferenz wegen der egyptiſchen

wird ſich vorausſichtlich Blum Paſcha nach
ondon begeben.

Vermiſchte Nachrichten.iſt den a
Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher am Dienstag

nach mehrtägiger Unterbrechung zum erſten Male wiedereine Spazierſehrt, wenn auch noch im geſchloſſenen

Wagen, unternommen hatte, hörte am Mittwoch die lau-
fenden Vorträge und empfing hierauf den neuernannten
Gouverneur von Metz, Generallieutenant v. Conrady.
Nachmittags ertheilte Se. Majeſtät der Kaiſer dem auf
der Rückreiſe nach Petersburg eingetroffenen kaiſerlich
deutſchen Botſchafter daſelbſt, Generallieutenant und Ge
neraladjutanten Grafen Schweinitz eine Audienz.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
nahm am Dienstag Vormittag einige Vorträge und mili-
täriſche Meldungen entgegen und beſuchte Nachmittags
1 Uhr das Kunſtgewerbe-Muſeum. Jm Laufe des
Nachmittags ſtatteten ſodann außer dem Großfürſten
Sergius von Rußland auch die hier anweſenden Mitglie-
der der königlichen Familie, ſowie der Erbgroßherzog von
Baden anläßlich des Geburtstages der jüngſten Tochter
der kronprinzlichen Herrſchaften, Prinzeſſin Margarethe,
im kronprinzlichen Palais Gratulationsbeſuche ab.
Am Mittwoch Vormittag um 8 Uhr begaben ſich der
Kronprinz und der Prinz Heinrich zur Beiwohnung der
Truppenexercitien nach Potsdam.

Der Großfürſt Sergius von Rußland iſt am
Dienſtag Abend 11 Uhr nach Petersburg weitergereiſt.

Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Herr
v. Puttkamer, iſt von ſeiner Reiſe zurückgekehrt und wohnte
bereits der vorgeſtrigen Sitzung des Reichstages bei.

Drei 50 jährige Jnbiläen innerhalb 14 Tagen
zu begehen, iſt der Rechnungsrath und Aichmeiſter Theod.
Baumann in Berlin in der Lage. Derſelbe erhielt, wie
die Staatsbürger-Zeitung erzählt, am 9. April 1834 den
„Bürgerbrief“ und eröffnete am 14. deſſelben Monats
eine Werkſtatt für Präciſionsmechanik, in welcher er ſchon
in den erſten Jahren die Ur- und Haup normale der
Maße und Gewichte für Preußen fertigte, welche noch
heute, nach Einführung des metriſchen Syſtems im Deut-
ſchen Reiche maßgebend ſind. Jm Jahre 1869 in die
vom Bundeskanzler-Amt berufene Verſammlung deutſcher
Fachmänner für das Maß und Gewichtsweſen gewählt,
gehört Herr Baumann noch heute dem Plenum der
Kaiſerlichen Normal-Aichungs- Kommiſſion als beigeordnetes
Mitglied an und leitet nach wie vor, in geiſtiger und
körperlicher Beziehung rüſtig und friſch, die Geſchäfte der
zweiten Aichamts Abfertigungsſtelle. Am 14. d. Mts.

der Jubilar die Freude, von ſeinen Vorgeſetzten und
eitarbeitern unter Führung des Direktors der Normal-

AichungsKommiſſion, Prof. Dr. Förſter und des hieſigen
AichungsJnſpektors, Oberſt- Lieutenant a. D. Zimmer-
mann, zu ſeinem Ehrentage in ſeiner Behauſung beglück-
wünſcht zu werden. Am 22. d. M. endlich begeht Rechn.
Rath Baumann mit ſeiner Gattin das Feſt der Goldenen
Hochzeit.

Das diesjährige Schaufriſiren der Berliner
Barbier und Friſeur-Jnnung fand am Montag Abend im
großen Saal der Philharmonie ſtatt. Ein Concert der
Kapelle des Pionier-Bataillons unter Leitung des Muſik
direktor Dützmann leitete das eigenartige Schauſpiel ein,
dann hielt der langjährige Vorſitzende der Jnnung, Herr
F. Wollſchläger, eine Begrüßungsanſprache. Hierauf traten,
nachdem ſich die nöthige Zahl derer gefunden hatte, die
bereit waren, ſich vor verſammeltem Publikum friſiren zu
laſſen, die Lehrlinge vor, um ihre Kunſt zu zeigen. Nach
ihnen legten 23 Gehilfen Proben ihres Talentes ab,
während ein Theaterfriſiren den Schluß des Schauſpiels
bildete. Nach dem Friſiren fand die Prämiirung der beſten
Leiſtungen ſtatt. Die Erwählten wurden mit Diplomen
und Friſirutenſilien bedacht. Auf einer Extratafel war eine
Ausſtellung von Arbeiten der Fachſchule aus Perrücken,
Bärten, Toupets und anderen Haararbeiten beſtehend,
arrangirt.

Ein Einbrecher, der etwas bringt, iſt gewiß ein
Curioſum. Jn einem Hauſe der Königsbergerſtraße in
Becrlin fand man im Kellergeſchoß am 17. April Morgens
die fünf Vorhängeſchlöſſer von fünf Vorrathskellern er
brochen. Aus keinem der fünf Keller fehlte etwas wohl
aber waren in einem dieſer Keller 20 Lampenrundbrenner
von dem Einbrecher daſelbſt zurückgelaſſen. Dieſe Bren-
ner, wahrſcheinlich von dem Einbrecher an einem anderen
Orte geſtohlen, ſind von dem Revier- PolizeiBureau in
Verwahrung genommen.

Die Centraldirektion der „„Monumenta Germaniaee
Ia ihre jährliche Plenarverſammlung vom 2. bis 4. April in
Berlin abgehalten. Anweſend waren Profeſſor Dümmler aus
Halle, Geh. Rath Profeſſor v. Gieſebrecht aus München, Profeſſor
Hegel aus Erlangen, Hofrath Profeſſor Sicker aus Wien und
die Berliner Mitglieder Profeſſor Mommſen, Profeſſor Watten-
bach und der Vorſitzende Geh. Regierungsrath Waitz. An die
Stelle des vor längerer Zeit verſtorbenen Profeſſor Nitzſch
wählte die Verſammlung den Profeſſor Weizſäcker, der an den
beiden letzten Sitzungen theilnahm. Die von den Leitern der
einzelnen Abtheilungen erſtatteten Berichte ſowohl über die voll
endeten wie über die im Druck oder in der Vorbereitung befind
lichen Arbeiten waren im allgemeinen nur erfreulicher Art.
Das Neue Archiv unter Redaktion des Profeſſors Wattenbach
fährt fort, neben größeren kritiſchen Unterſuchungen Nachrichten
über Handſchriften zu geben, ſei es aus gedruckten Katalogen, ſei
es nach Arbeiten in verſchiedenen Bibliotheken oder über ſolche,
die hierher geſandt worden ſind. Wie alle Bibliotheken Deutſch
lands und Oeſterreichs es mögen beſonders noch die Privat
bibliothek des Königs von Würtemberg und die des Fürſten von
Thurn und Taxis in Regensburg, ſowie die des Kloſters Admont
hervorgehoben werden dazu bereitwilligſt die Hand geboten
haben, ſo auch mehrere des Auslandes, allen voran die Pariſer
Nationalbibliothek, außerdem die der Klöſter Einſiedeln und
St. Gallen in der Schweiz, die Kantonsbibliothek in Zürich.
Aehnlicher Förderung haben ſich die Arbeiten, welche in Halle,

ien und anderswo gemacht werden, zu erfreuen, und ſo gelingt
es n große Koſten, das umfaſſende Unternehmen weiter
zu fü Jn ſchrecklicher Weiſe verunglückt iſt am Frei-
tag Mittag in der Maſchinenbauanſtalt des Herrn O.
Baentſch in Sorau N/ L. ein junger begabter Menſch.
Derſelbe, Sohn des Direktors Hickethier in Sorau, als
Volontair in genannter Fabrik beſchäftigt, wollte das Ende

eines zerriſſenen Treibriemens erfaſſen, um deſſen Um-
wickeln um die Welle zu verhüten. Der Werkführer, dies
bemerkend, wollte hinzuſpringend ſolches verbieten, im ſel
ben Moment wurde der 17fjährige, kräftige junge Mann
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nach aber e ſchon erfaßt und derart Mal um die
Welle geſchleudert, daß ihm der rechte Arm abgeriſſen und
er per Tragekorb nach der elterlichen Wohnung geſchafft
wurde; dortſelbſt wurde ihm von mehreren Aerzten der
noch verbliebene Armſtumpf abgenommen. Laut beklagte
der junge Mann, welcher ſpäter zum Bergfach a
wollte, daß ihm nunmehr ſeine Karriere, welcher er ſich
mit großer Luſt gewidmet, unterbrochen und für immer
verſagt bleibe.

Die Ermordung eines in Sabrodt bei Sprem-
berg dienenden 16jährigen Mädchens aus Zeiſig bei
Hoherswerda wird der „Nordd. Allg. Z.“ gemeldet. Die-
ſelbe war zu den Feiertagen nach ihrer Heimath gegangen,
um ihre Eltern zu beſuchen. Hier iſt es zwiſchen ihr und
ihrer Stiefmutter zu Streitigkeiten gekommen, die ſchließ-
lich vom Vater mit Nachdruck zu Gunſten der Tochter ge
ſchlichtet wurden, worauf die Mutter das Haus verließ.

ährend die Tochter nun im Begriff war, in ihren Dienſt
zurückzukehren, wohin ſie vom Vater noch ein Stück Weges be
gleitet wurde, erwartete man ſie dort vergeblich. Sie
wurde unweit des Dorfes Sabrodt in der Haide in einem
Waſſertümpel ertränkt mit zerkratztem Geſicht 2c. aufge
funden. Durch gerichtsärztliche Unterſuchung wurde kon
ſtatirt, daß der Tod durch Erwürgen herbeigeführt wurde.
Als muthmaßliche Mörderin wird die Mutter, die von
verſchiedenen Perſonen in der Nähe des Thatortes geſehen
worden iſt, bezeichnet.

Die Vereinigung aller deutſchen Kriegervereine
zu einem Reichs Krieger Verbande ſoll, wie das „D. T.“
meldet, auf dem großen Kriegertage in Köln zu Pfingſten
erfolgen und der Kaiſer alsbald darum erſucht werden,
das Protektorat zu übernehmen.

Der Spargel ſcheint in dieſem Jahre eine ſehr
ausgiebige Ernte zu geben. Am Freitag ſind, dem
„Gubener Anz.“ zufolge, dort ſchon über fingerſtarke
Stangen geſtochen worden.

Das Begräbniß Anton Aſcher's findet am Frei-
tag in Wien ſtatt; Aſcher hat in ſeinem Teſtament viele
Legate für WohlthätigkeitsAnſtalten, für die Armen Wiens
und Dresdens (ſeiner Vaterſtadt), für den Deutſchen
BühnenVerein, für die Schröder Stiftungen in Wien und
Dresden ausgeſetzt. Die Section der Leiche Aſcher's er
gab das Vorhandenſein einer bedeutenden Geſchwulſt im
Gehirn, ſo daß ein tödtlicher Verlauf ſeines Leidens un
abwendbar war. Haupterben des hinterlaſſenen Vermögens,
das ungefähr eine halbe Million Gulden beträgt, ſind die
beiden Söhne des Verſtorbenen.

r t

cokales.
Halle, den 24. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quelkenangabe geſtattet.
Geſtern fand in der Aula unſerer Univerſität die

Promotion des Herrn Robert Gerhardt aus Merſe-
burg zum Doctor phil. ſtatt. Die vorher ſtattfindende
öffentliche Disputation gewährte inſofern ein beſonderes
IJntereſſe, als der Herr Doktorandus ſeine Diſſertation und
die aufgeſtellten Theſen nicht nur gegen die offiziellen
Herren Opponenten zu vertheidigen hatte, ſondern es erhob
ſich auch aus dem Kreiſe der Zuhörer lebhafte Oppo
ſition gegen die ausgeführten Anſichten über die Entſteh-
ung der Mondkrater und ähnlicher Gebilde, welche im
Weſentlichen die Phyſiognomie der Mondoberfläche bedin-
gen, ſo daß die Meinungen ſich hart gegenüberſtanden und
der Gedankenaustauſch von der zahlreichen Zuhörerſchaft
mit hohem Jntereſſe verfolgt wurde.

Der am Soßntag in Weimar verſtorbene Ge-
ſchichts- und Genre-Maler Profeſſor Otto Edmund
Günther war, wie die „Nat.-Ztg.“ meldet, in Halle
geboren und zwar am 30. Sept. 1838.

Bezugnehmend auf unſere geſtrige Notiz über
Conſtituirung der Hercynia, welche, wie wir erwähnten,
ebenſo wie die Verbindung Palaiomarchia dem Goslarer
C. C. beigetreten ſei, bemerken wir, daß dieſe letztgenannte
Verbindung nicht mit dem Corps Palaiomarchia zu
verwechſeln iſt, welches, dem Köſener S. C. angehörig,
in dieſem Jahre ſein 40. Stiftungsfeſt hierſelbſt feiern wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebnung,
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen jſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
D. Schkeuditz, 23. April. (Pferdemuſterung.

Jagdverpachtung.) Heute fand hierſelbſt die Muſter
ung der Pferde zum Zwecke von Mobilmachungen, wie
ſich ſolche in Zeiträumen von 6 Jahren wiederholt, für
die Stadt und einen großen Theil der umliegenden Ort-
ſchaften durch die betr. Commiſſion ſtatt. Bei der heute
ſtattgehabten Verpachtung der hieſigen Feldjagd

circa 1700 Morgen auf 6 Jahre, wurde ein Höchſt
gebot von jährlich 775 erzielt, während bisher 760
jährlich gezahlt wurden.

W. Weißenfels, 23. April. (Zur Augenkrankheit.) Bei
der geſtern durch den Königl. Kreisphyſikus Herrn Sanitätsrath
Dr. Stahmann ausgeführten augenärztlichen Unterſuchung ſämmt
licher Schüler des Progymnaſiums wurden nur 7 von 243 Schü-
lern für eigentlich krank und 45 (darunter auch mehrere erſt
geſtern neu eingetretene und zum Theil auch von auswärts auf-
enommene) Schüler für mehr oder weniger leicht inficirt erklärt.
ämmtliche 52 Schüler wurden ebenſo wie ihre etwa gleichzeitig

mit ihnen die Anſtalt beſuchenden Brüder zunächſt auf 14 Tage
vom Unterrichte ausgeſchloſſen. Auch unter den 10 Mitgliedern
des Lehrerkollegiums fanden ſich drei Fälle des gleichen Augen
leidens vor. Jn der höheren Töchterſchule ſind nur einige
leichte Fälle von Augen Erkrankung der Schülerinnen gefunden
worden und in der Taubſtummen Anſtalt ſind vier Lehrer da
von befallen. Mit etwa nothwendig werdenden Maßnahmen in
haſt ichulen iſt die Sanitäts-Commiſſion gegenwärtig be

äftigt.
Hettſtedt, den 23. April. (Diebſt ahl.) Der Wittwe

Luiſe Schwennicke geb. Frenſch hier wurden vor einigen Tagen,
während ſie ſich auf kurze Zeit aus der Wohnung entfernt hatte,
aus ihrem verſchloſſenen Nähtiſche 100 baares Geld in Goldund Silber geſtohlen Verdacht iſt vorhanden und dürfte es

auch gelingen, die Diebin des Diebſtahls zu überführen, das
Geld wird aber ſchwerlich wieder zu erlangen ſein.

Hettſtedt, 22. April. Heute wurde im Oelgrundsteiche
bei Ober-Wiederſtedt die 72jährige Wittwe Luiſe Hellwig,

Steger, von den aus Arnſtedt kommenden Bergleuten als
eiche aufgefunden.

A Hergisdorf bei Eisleben, den 22. April. (Schwere
Körperverletzung.) Vor einigen Tagen Abends nach 9 Uhr
wurde der Bergmann Maſchkowiak von hier, als er aus dem
Schanklokale kam, von einem anderen Bergmann überfallen und
zweimal mit einem Meſſer in den Kopf geſtochen. e wreet e Der Thäter 17
iſt jedoch erkannt und wird der gerechten Strafe nicht entgehen. Kilogr. brutto incl

W Wolferode, Mansfelder Seekreis, den 22. April. Ein-bruchsdiebſtahtl, Jn vergangener Nacht wurden dem Berg-
mann Kain hierſelbſt, während er vom Hauſe abweſend war,
aus ſeiner Küche mittelſt Einſteigens 1 R 1 Schinken
und eine Anzahl Würſte geſtohlen. Verdacht iſt vorhanden, die
Würſte c. aber werden bei Ermittelung des Thäters nicht mehr
vorhanden ſein.

s Staßfurt, den 23. April. (Die Kaligeſchäfte)
wollen im h Frühjahr keineswegs den Hoff-
nungen entſprechen die man beim Abſchluß der Conven-
tion und Gründung des Verkaufsamtes (Syndikats) hegte.
Jn Folge der beträchtlichen Arbeiten, welche während des
Winters in faſt allen chemiſchen Fabriken betrieben wur
den, ſind ganz bedeutende Vorräthe an hochprozentigem
Chlorkalium aufgeſammelt, während der Abſatz viel zu
wünſchen übrig ließ. Es erfolgte deshalb vor einiger
Zeit ſchon eine Reduction, von 60000 Centnern Rohſalz-
lieferung täglich aus den betheiligten Bergwerken auf
54000 Centner, und neuerdings iſt man, da der a
ſich keineswegs gebeſſert hat, auf 40000 Centner tägli
herabgegangen. Sollten ſich die Verhältniſſe nicht beſſern,
ſo ſteht anzunehmen, daß auch eine Reduction der Beleg-
ſchaft in den einzelnen Bergwerken eintritt. Jm preußi-
ſchen Werke iſt eine Verringerung der Arbeiter jedoch vor
läufig nicht zu befürchten, da die Ausfüllung der durch
den Abbau von Rohſalzen entſtandenen Hohlräume in der
Karnalitregion viel Arbeitskräfte erfordert.

s Staßfurt, den 22. April. Die geſtern vom Herrn Bür-
germeiſter Reinhard zuſammenberufene Verſammlung von Be
ſitzern beſchädigter Gebäude nahm Kenntniß von einer Zuſchrift
der Kgl. Berginſpection, betr. die Beſtellung und Wahl eines
ſachverſtändigen Vertrauensmannes. Nach kurzer Debatte lehnte
aber die Verſammlung das Anerbieten ab und wurden die Ver
handlungen geſchloſſen. Morgen Abend wird eine größere Bür
gerverſammlung, einberufen vom Vorſtande des Bürgervereins,
im Kremmling'ſchen Saale tagen, um nach Mittheilung des Ant-
wortſchreibens, das die Kgl. Berginſpection dem Bürgervereins
vorſtande zugeſandt hat, über weitere Schritte Beſchluß zu faſſen.
Jedenfalls wird die Abſendung einer Deputation an den Herrn
Miniſter, behufs Darlegung der Verhältniſſe, beſchloſſen werden.

Sangerhauſen, 23. April. Jn der geſtern abgehaltenen
zweiten diesjährigen Sitzung des „Vereins für Geſchichte
und Alterthumskunde von Sangerhauſen und Um-
gegend“ hielt Herr Lehrer Clemens Menzel einen eingehen
den Vortrag über die Gemeindeſiegel ſämmtlicher Ortſchaften des
Kreiſes Sangerhauſen. Der Vortragende theilte die Ortsſiegel,
die der Verſammlung vorlagen, ein in ſolche, die kirchliche,
2) politiſche und 3) geſchäftliche Zeichen enthalten. Sodann be
ſchrieb er die Siegel der einzelnen Dörfer und darauf die der
Städte, wobei ſich ergab, daß die ältern Siegel meiſt ſchönere
und inhaltsvollere Zeichen aufwieſen als die erſt in neuerer Zeit

angefertigten. en. Gera (Reuß), 23. April. (Militäriſches. Meſſer-
h.eld.) Se. Excellenz der commandirende General Graf von
Blumenthal weilt gegenwärtig in unſerer Stadt zur Jn
ſpicirung des hieſigen Bataillons. Für geſtern Abend hatte
Se. Excellenz eine Einladung der Erholungsgeſellſchaft
angenommen. Die Stellung der Gendarmen iſt vielfach mit
Gefahren für Leib und Leben verbunden. Dies hat der in
Frößen (Reuß j. L.) ſtationirte Gendarm Zitzmann kürzlich
erfahren. Derſelbe ſchwebte erſt vor einigen Tagen bei einem
Gefangenentransporte in Lebensgefahr, und jetzt iſt derſelbe
wiederum beim Schluß eines in dem Orte ſtattgehabten Tanz-
vergnügens um die Mitternachtsſtunde von einem Knechte durch
Meſſerſtiche am Kopfe ſchwer verletzt worden. Die Wunden
ſollen ſehr gefährlich ſein.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 23. April 1884.

Granulated
Seoktall ger I.
Kryſtallzucker II.Kornzu c er von 969 24.60-24.90
Kornzucker von 959 23.7024.00
Kornzucker von 949 23.4023. 60
Kornzucker 88 Rend. 23.50—-23.70
Nachproducte 88--92 18.00--20.75
Tendenz Mittags: Fortgeſetzt matt.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Unverändert.

excl.

Raffinade
Melis 32.00
Gem. Raffinade 30.00--31.00
Gem. Melis I. 29.50
Tendenz: Unverändert ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco vhne Faß 46.10

bis 46.60

Markkberichte.
Magdeburg, den 23. April. Landweizen 180--187

Weiß- glatter engl. Weizen 170--180 Rauh
weizen 162--168 Roggen 144--150 Chevaliergerſte
177--195 Landgerſte 160--170 Hafer 137154 pr.
1000 kg.

Berlin, den 23. April. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt Ctr. Loco 165—203
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 166 bez., Kün-
digungspreis bez., per dieſen Monat bez., April-Mai A bez., MaiJuni 168 167,5-167,75 bez., Juni-
Juli 170,5-—-170 bez., Juli-Auguſt 172,5--172 bez., Auguſt-September bez., September- October 176,5--176,25 bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine behauptet, ge
kündigt Ctr. Loco 134--150 nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 143 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher
bez. Kündigungspreis bez., per dieſen Monat bez.,
AprilMai Mai-Juni 14425--143,75 bez., Juni-Juli
und Juli-Auguſt 144,5-—144 bez., Auguſt September
bez., September-October 144,75--144,5 bez. Gerſte per
1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135—-200 nach Qualität
bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine wenig verändert, gekündigt 2000 Ctr. Loco 135
bis 167 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 136 bez.,
pommerſcher bez., ſchleſiſcher bez., preußiſcher
bez., ruſſiſcher bez., Kündigungspreis 136 bez. per dieſen
Monat bez., April-Mai, MaiJuni und Juni- Juli 136,25
bez., Juli-Auguſt 136 bez., AuguſtSeptember bez.,
September October bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine höher, gekündigt CEtr. Loco 125--129 nach
Qualität bez., Kündigungspreis bez., per dieſen Monat

bez., April Mai 122-122,5 bez., MaiJuni .4 bez.,
Juni-Juli bez., Juli-Auguſt bez., September-October

W bez., October November bez. Erbſen per 1000
Kilogr. Kochwaare 180--230 bez., Futterwaare 157 167
nach Qual. bez. Oelſagten pr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps bez., Sommerraps bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine leblos, gekündigt. Ctr. Loce mit Faß

bez., ohne Faß bez., Kündigungspreis bez., per
dieſen Monat bez., April- Mai 55,7 bez., MaiJuni 557

bez., Juni Juli bez., September October 55,7. bez.
Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco hez., Lieferung

bez. Spiritus per 100 Liter à 1 10,000
Termine behauptet, gekündigt 10,000 Liter. Loco mit Faß
bez., Kündigungspreis 47,20 bez., per dieſen Monat, April-
Mai und MaiJuni 47,3 47,2 4& bez., Juni-Juli 48,2 48,1

bez., Jnli-Auguſt 48,9 bez., Auguſt September 49,4 bez.,
September- October 49,5--49,4 bez. Spiritus pr. 100 Liter
à 100 10,000 loco ohne Faß 46,5--46,4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 25,00 24,50, Nr. 0 24,50 22,50,
Nr. O u. l 21,50--20,50. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100

l. Sack, ſtill, gekündigt 500 Ctr., Kündigungspreis

T pr. dieſen Monat April -Mai, MaiJuni und Juni
Juli 19,85 bez., Juli-Auguſt 19,90 .4 bez.

Breslau, den 23. April. Spiritus pr. 100 Liter 100
per April-Mai 46,40 bez., JuniJuli 47,60 bez., Auguſt Sep
tember 48,50 bez. hen April 186,00 bez. Roggen
per April-Mai 152,00 be aiJuni 151,00 bez., September
October 150,00 bez. Rüböl per April-Mai 56,50 bez. Mai-

v 57,00 bez., September October 57,50 bez. Wetter:
rübe.

Stettin, den 23. April. Weizen unverändert, loco 160,00
bis 180,00 bez., per April Mai 179,00 bez., per September
October 181,50 bez. Roggen feſt, loco 130,00--138,00 bez.,
per April-Mai 140,00 bez., pr. September-October 142,00 bez.
Rüböl geſchäftslos, per April-Mai 57,00 bez., pr. September
October 56,00 bez. Spiritus behauptet, loco 47,30, perApril-Mai 47,60 bez., per Juni-Juli 48,20 bez., Auguſt Septem
ber 49,40 bez.

Hamburg, den 23. April. Weizen loco und auſ Termine
feſt, per April-Mai 168,00 Br., 167,00 G., per MaiJuni 169,00
Br., 168,00 G. Roggen loco und auf Termine feſt, per
April-Mat 128,00 Br., 127,00 G., per MaiJuni 12900 Br.,
128,00 G. Hafer und Gerſte feſt. Rüböl matt, loco
58,50, per Mai 58,50. Spirxitus feſter gehalten, pr. April
38 Br., MaiJuni 38 Br., Juli- Auguſt 40 Br., pr. Auguſt
September 41 Br. Wetter: Vedeckt.

Amſterdam, den 23. April. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine höher per November 243. Roggen loco und auf
Termine unberändert, per Mai 157, per October 160. Rüböl
loco 36, per Mai 33/,, per Herbſt 325

London, den 23. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 9900, Gerſte 1500, Hafer 42,500
Qrt. Mehl und Weizen unverändert, Gerſte, Hafer und Mais
feſt. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzten Montag:
Weizen 9880, Gerſte 1500, Hafer 42,510 Qrts. Weizen ſtetig,
angekommene Ladungen feſt, Oregon 43 Käufer, Mehl ruhig,
ſtetig, Hafer ſtramm, andere Artikel ſtetig, ruhig.

Liverpool, den 23. April. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport
19,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaner unver-
ändert, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Juni-Juli-Liefe-
rung 67 Auguſt September Lieferung 6“ September-
Lieferung 62 September-Oktober- Lieferung 62/64, Oktober-
November- Lieferung 68

Petroleum. Berlin, den 23. April. Petroleum 100 kg
loco bz., per dieſen Monat 24 bz. Hamburg.
Petroleum ruhig, Standard white loco 7,80 Bf., 7,70 Gd., per
April 7,65. Gd., per Anguſt Dezember 8,25 Gd. Bremen.
(Schlußbericht). Schwach. Standard white loco 7,60, per Mai
7,60, per Juni 7,70, per Juli 7,80, per Auguſt- December 8,15.
Alles Brief. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß, loco 19 bz. u. Bf., per Mai 19 Bf., per Juni 19 bz.,
19 Bf., per September- December 207 Bf. Weichend.
New-Hork, den 22. April. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in
NewYork 8*. Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petro
leum in NewYork 7 do. Pipe line Certificates D, 93 C,

eetnteeecceceeeeaeeeane
Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 23. April 1,33 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. April. Am

Pegel 1,63 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 23. April. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

wies bei Eröffnung günſtigere Haltung und auch in ihrem weite
ren Verlaufe feſte Stimmung auf. Die Courſe ſetzten auf
ſpekulativem Gebiet im Allgemeinen etwas höher ein und konn
ten ſich theilweiſe auch weiterhin noch etwas beſſern. Das Ge
ſchäft gewann zwar im Ganzen keine große Ausdehnung, ge-
wann aber für einige bevorzugte Papiere ziemlichen Belang.
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen
lauteten gleichfalls zumeiſt günſ tiger und unterſtützten die Feſtig-
keit des h.eſigen Platzes. Das Prolongakionsgeſchäft nimmt
einen ruhigen Verlauf. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt
für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende
Papiere zeigten ſich zumeiſt gut behauptet. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei feſter Geſammt-
haltung. Der Privatdiskont wurde mit 3, notirt. Geld
zu Prolongationszwecken mit ca. 4 begeben. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas
anziehender Notiz ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen waren
etwas beſſer und lebhafter, Lombarden feſt und ruhig. Von
den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen als feſt und ruhig,
ungariſche Goldrente und Italiener als unverändert und ſtill zu
nennen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in
feſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und
wenig belebt. Bankaktien waren feſt und ruhig; Diskonto-
Kommandit-Antheile feſter und ziemlich lebhaft. Jnduſtrie
papiere waren ziemlich feſt und ruhig; Montanwerthe ſtill.
Jnländiſche Eiſenbahnaktien lagen ſchwach und ruhig; Oſtpreu-
ßiſche Südbahn feſter, Marienburg-Mlawka ſchwächer.

Courſe um 2 Uhr. Ruhiger. Lombarden 244,50, Fran
zoſen 536,00, Oeſterr. Kreditaktien 541,50, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 82,00, Laurahütte 113,50, Darmſtädter Bank 155,25,
Deutſche Bank 158,50, Diskonto 209,00, Freiburger 115,00,
Mecklenburger 199,87, Mainzer 109,62, Marienburg 81,62, Rechte
Oderuferbahn 190,37, Oberſchleſiſche 270,10, Oſtpr. Südbahn108,50, Galizier 122,00, Elbethal 3413,50, Heſterr. Nordweſtbahn
308,00, Gotthard 103.00, Buſchtehrader Bahn 84,25, Rumänier
104,37, Oeſterr. Papierrente 67,00, Oeſterr. Silberrente 68,37,
1860er Looſe 120,25, Jtaliener 94,12, Ruſſen alte 93,25, Ruſſen
1880er 77,00, Oeſterr. Goldrente 85,12, 4 Ung. Goldrente 76,87,
Ruſſ. Noten 210,25, Ruſſ. Orient II. 60,87, do. III. 60,62,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 164,62, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 73,37, Tabacksaktien 116,37.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 23. April. Der Bundesraths Bevoll-

mächtigte, Staatsminiſter Freiherr v. Crailsheim, wird
ſich morgen zu mehrtägigem Aufenthalte nach Berlin be-
geben.

Belgrad, 24. April.
gariens, Kirovic,
ſchreiben.

Brüſſel, 23. April. Jn der heutigen Sitzung des
Senats interpellirte Crocq die Regierung wegen der Be
theiligung von Militär bei der Einführung des Biſchofs
von Namur. Der Miniſter des Aeußern erklärte, die
Regierung habe aus Rückſichten der Courtoiſie früheren
Vorgängen entſprechend verfahren. Der Senat nahm da-
rauf einſtimmig eine Tagesordnung mit dem Ausdrucke
des Vertrauens zur Regierung an.

Kopenhagen, 23. April. Der neue Geſandte für
Berlin, v. Vind, wird ſeinen Poſten am 1. k. M. an-
treten.

London, 23. April. Ein „Reuter'ſches“ Telegramm
aus Shanghai von heute meldet, der Vizekönig von Junnan
ſei in Hangſog plötzlich geſtorben, man vermuthe, er habe
ſich ſelbſt entleibt.

London, 23. April. Die „Pallmall-Gazette“ erfährt
von gut unterrichteter Seite, daß der Gouverneur von
Berber wohl in der Lage ſei, ſich zu halten, wenn ihm
unverzüglich Hülfe verſprochen werde.

Waſhington, 23. April. Gemäß dem jüngſt von dem
Senate in geheimer Sitzung gefaßten Beſchluſſe hat der
Staatsſekretär Freelinghuyſen nunmehr die Flagge der
Jnternationalen Afrikaniſchen Geſellſchaft als eine der
Regierung befreundete Flagge anerkannt.

Der diplomitiſche Agent Bul
überreichte geſtern ſein Abberufungs-
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bis r uhr Jan usleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11 I prechſtunden Vormit tag T
tr

n d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4. e infache achmasohinen, e von 9 Uhr.

e n v n. des Sgalkreiſes: Dienſtſtunden Vm. 99 tk. Dr. m e enni 0 é, be2 on d. k& zue r V 9: wider 1. die Chauſſeearbeiter Ernſt Otto Seeburg ine Häufelſchaare, zum BHearbeiten von 4 Rh. Rüben 9 bWegen t e und Fari Ctiſtopy Probſt aus Querfurt pr ract. Arzt, Wundar zt und ſt
itsverbrechens, und 2. die verehel. Bergmann Henriette H K hi neine r aus Eisleben wegen Urkundenfälſchung. niversa 40 i 1 er mit Geburtshelfer. [5007 F

h an gt: h v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waggegebäude Eingang Vorderſteuer und Gabeldeichſel, Preis complet zum Be
athhaus. Montag, Nittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen. arbeiten von 4 Reihen Rüben und 12 Reil Für chron. Krankheiten, rin

Ziadulge erattene re von Vm. 8 bis Nm. 1. n eihen Getreive leiden, Bluthuſten, Aſthma binrkaſſe aſſenſtunden Vm. 8—1 u. S Mk. 220, eSparkaſſe f. d. Saulkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 v s Sophienſtr. 10. n en non S rSpar u. Vorſchuß Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 erſt 6. H K h HermanuStr. 4 2 Tr. zu ſprechen. 8
Vörfenverſammlung. Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. a cKIreC N, Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtra e 4, 1 Tre ö ti llnet von 12 Uhr V. und von Uhr n k. reppe hoch, geöff hält auf Lager und empfiehlt antie in allen ürſſerung 2
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. r g d r Monte her Janen heehee dent v dedelhe hen da Wetten W. Sehunelt, ez adtgymnaſium
eerein r von Ab, 7 ab im „Kronprinzen“. m e m man 3

4 iothek: von 7.-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus. ch er i 6Cr: g. Sin Hete zur „Stadt Hamburg. andwirthſchaftli es Maſchinengeſchſt, Da wird kein erfahrener Arzt ſi

8 im Reichskanzler ruſtkranke heilen wollen. [4737Pyynkalim chtechniſcher Cinb: Vereinslokal Goldene Kette, alter Markt, Abends Halle a/S. Merſeburgerſtr. 19. D Stei l k.

J v nr W Kronprinz“, part. n L el rüc nſangberein yrthe“ Ab. 8' Uebungsſtunde im Paradies“.l Ab. 8 m Reichskanzler m in ermealkeſcher Zither-Kranz: Ab. Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“ 3
S Beste Wry Milch allein nicht mehr gentügt. 2m Apotheken und Droguerien zu beziehen. [2680

Repertoir der Leipziger Theater. n Der Fingergotlerentäüt Freitag lutorims- Stadt Tag. Der Kindergottesdien eim Saale der Frau Ober-Co eNeues Theater: Goethe's Fanuſt. Zweites Tagewerk. Freitag d. 25. April 1884. rath Tk et We ſtraße r eher
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Nanon, die Wirthin vom Der Barbier Dre en Fonntage den t d ragnien e Se yring“

Golduen Lamm, Kom. Operette Vorm. 8*, Uhr wieder ſeinen Anfang verantwortlich ekter Goehring v

i m, 8 n HalleCarolatheater: Der luſtige Krieg, Operette. Von evilla, Beelit, Domprediger.
Komiſche Oper in 3 Acken 2 ſur Inſeratentheil veraniwerthchN. Sing- A. Freitag 6 von Roſſini. Die unter A. B. ausgeſchrie ilhelm Liebſch in Halle

s e Freitag 6 Uhr Uebung im Saale der Volks- Sonnabend [5014 bene Stelle einer Landwirth- Expedition: Gr. Märkerſtraße Tn 4008 Keine Denn geö van 8 m M geng. ſchafterin iſt beſetzt. [4994
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Kaiſers Wort, des Reiches Hort!
Rig vom theuerſten der Throne

icht in wirren Tagesſtreit
Oft der Träger unſrer Krone

Schon ein Wort zu rechter Zeit?irmte, Deuſſchlan Dich nicht fort

Kaiſer Wilhelms Heldenwort?
Deutſcher Sinn und deutſches Weſen

Sprechen der Vernichtung e
Wenn als Grund ſie ſich erleſen

Lieb' zu Gott, Religion.
Deutſches Volk, Dir ſtrahle fort
Segnend unſres Kaiſers Wort!

Deutſche Freiheit, deutſche Ehre
Bei der Völkerſtürme Wehn

Nur in ſtarkem deutſchen Heere
Können wurzelfeſt ſie ſtehn!

an und ſchärft nicht raſtlos fort
Deutſches Schwert des Kaiſers Wort?

Deutſcher Geiſt und deutſche Treue
An den Kanzler knüpft den Herrn.

Ob die Welt auch Zwietracht ſtreue,
Undank blieb dem Kaiſer fern;

Und im Kanzler ſchützte fort
Deutſchen Geiſt des Kaiſers Wort!

Deutſcher Einheit heilig' Streben,
Herrſchend über Fürſt und Land,

Deutſcher Muth ſchuf deutſches Leben,
Wob des Reiches theures Band:

Wune und Einheit ſchirmte fort
ilhelms bundestreues Wort!

Deutſchlands Söhne, hoch und nieder,
Klagt ihr ob der Noth der Zeit,

Unſer Kaiſer fromm und bieder
Dient den Schwachen hilfsbereit,

Und es hegt und pflegt uns fort
Unſres Kaiſers Liebeswort!

Und die Herrſchſucht und Verblendung
Der Parteien wollen dräun,

Die ſelbſt blut'ger Schickſals Wendung
Gen den König nimmer ſcheun?

Deutſches Reich, Dich ſchirmt nur fort
Machtvoll Deines Kaiſers Wort!

Wort der Freuden! That der Ehren
Kaiſerkraft! Bleib uns beſtehn.

Wenn es liebend Kaiſer mehren
Wird das Reich nicht untergehn.

r fort und fortöne, Deutſches Kaiſerwort!
Eugen Schwetſchke.

e ne
Deutſcher Reichstag.

16. Plenarſitzung vom 23. April.
Das Haus iſt ſpärlich, die Tribünen ſtärker beſetzt.
Am Bundesrathstiſche: Staatsminiſter von Bötticher,

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff und mehrere
Kommiſſarien.

e n von Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
20 Min. Er erklärt, daß er Urlaubsgeſuche in Zukunft nur
dann berückſichtigen werde, wenn die Gründe als unabweisbar
ſich darſtellen. (Beifall.) Darauf wird eine Reihe von Urlaubs-
rn u. a. das des Abg. Sonnemann, vom Hauſe ab
gelehnt.Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des
Antrages der Abgg. Büchtemann und Genoſſen betreffend die

Erwirkung einer Penſion für alle im Reichsdienſt beſchädigten
Civilperſonen, bez. deren Hinterbliebenen, ohne Rückſicht auf das
Dienſtalter.

Abg. Büchtemann (deutſch-freiſinnig) begründet ſeinen
Antrag unter Hinweis auf die Mängel des Reichspenſionsgeſetzes,
welches die nicht etatsmäßigen Reichsbeamten ganz unberück-
ſichtigt laſſe, im Uebrigen aber nur 2080 an Penſion gewähreund dies auch nur dann, wenn der Nachweis geführt wird, daß
ein eigenes Verſchulden bei der eingetretenen Arbeitsunfähigkeit
nicht vorliege. Für ſehr viele Fälle der Jnvalidität und offen
barer Entſchädigungsanſprüche für Unfälle, insbeſondere bei der
Eiſenbahn und der Poſt, exiſtirten noch gar keine befriedigenden
Beſtimmungen da die Ertheilung der erforderlichen Entſchä
digungen dem diskretionären Ermeſſen der betreffenden Ver
wältungsbehörden, z. B. der Poſtverwaltung, überlaſſen ſei.
Dieſe Kluft zu überbrücken, ſei der Zweck des vorliegenden An
trages, um deſſen Annahme er bitte.

Abg. v. Köller (d.-konſ.): Als der Antrag Büchtemann
bekannt wurde, wurden über das, was derſelbe eigentlich be
zwecke, verſchiedene Abſichten laut. Soll damit der Gedanke ver
bunden ſein, die ſchweren Laſten der Gemeinden für Unter
ſtützungen zu mindern, ſo können wir dem nur zuſtimmen.
Jedenfalls zeigt der Antrag, daß die Linke jetzt anfängt, in dieSozialreform einzulenken. Sehr gut! rechts; Lachen der Abgg.
Dr. Hänel und Richter.) Der Antrag ſtellt ſich dar als ein
Appell der Geſammtheit der Eiſenbahn und Poſtbeamten. Ob
indeß damit etwas erreicht wird, iſt zweifelhaft, denn gerade die
Linke hat die Ausdehnung der Wohlthaten des Reichspenſions
geſetzes verhindert und insbeſondere Erhöhungen des Poſtetats
wiederholt abgelehnt. Wollen Sie (zur Linken) mit uns im
Intereſſe der „Reichsarbeiter“ ſo helfen Sie uns vor
allem das jetzt wieder vorliegende Unfallverſicherungsgeſetz unter
Dach und Fach zu bringen! Freilich iſt es viel leichter, die Vor
lagen des zu bekritteln, als ſelbſt etwas zu
ſchaffen und damit hervorzutreten. Sie (zur Linken) haben ja
eine Reihe von Männern, die das können, und denen es ja auch
an der nöthigen Zeit nicht fehlt. Bringen Sie deshalb einen
bezüglichen Geſetzentwurf ein, der dieſe Frage regelt; dann wirdſich beſſer darüber reden laſſen! (Bravo! rechts

Abg. Richter Hagen (deutſch-freiſinnig) meint, daß der
Antrag ſeiner Freunde von dem Vorredner mißverſtanden
worden F. wie denn dwrhen die Rechte die Vorlagen nur
noch nach ihrer und des Reichskanzlers Wahlpolitik zu be
urtheilen vermöge. Die Linke wolle allenfalls die Arbeiter

erſicherung, nur bezüglich der Organiſation des Verſicherungs
zeſens liege der Differenzpunkt. Der vorliegende Antrag ſei

keineswegs neu, ſondern lediglich eine Wiederholung eines r
Antrages Richter Rickert. Wir wenden uns an das Reich als
Arbeitgeber, und wenn es wirklich Ernſt iſt mit der e
Botſchaft, dann wird das Reich ſich auch ſeinen n en
Pflichten nicht entziehen können. Redner erinnert ſchließlich an
einzelne Fälle, wo die Hilfe erſt infolge der öffentlichen An
Fang dieſer Fragen durch ihn und ſeine Freunde eingetreten
ſei. Beifall links.)

Abg. v. Bernuth (nat.-lib.) hält mit ſeinen Freunden den
vorliegenden Antrag für hoch beachtenswerth, für einen Antrag

Charakters. Jndeß ſei der Umfang der in dem
ſelben geltend gemachten Forderungen nicht genügend begrenzt,
insbeſondere laſſen ſich die Folgen nach der finanziellen Seite

Halle, Freitag, 25. April 1884.

n rr„rrr»„—nicht hinreichend überſehen. Aus dieſen Gründen beantrage erdie Ueberweiſung derſelben an die Unfa erſicherangs- Kommen

zur uAbg. v. Kölkler ſtellt dem Vorredner gegenüber richtig, daßdie Kouſervatwen dem vorliegenden Antrag nicht abſolut feind

3 gegenüberſtehen. Gegen die Ausführungen des Abg. Richter
ſt wendend, erklärt der Redner, daß es den Konſervativen
tets ernſt iſt mit einem Kaiſerwort, Herr Richter freilich möge
anders über die Allerhöchſte Botſchaft denken. Wenn aber der
Abg. Richter ſich gewiſſermaßen als den Hilfeſpender in den
von jenem angeführten
klar gemacht werden, daß er der veſen, e
daß der Staat, nachdem die Fälle geklärt, bereitwilligſt Hilfe
ge r n rechts.Abg. Richter wendet ſich kurz gegen den Vorredner und
erklärt demnächſt die Unfallverſicherungs Kommiſſion als nicht

eeignet zur Vorberathung des Antrages. Wolle man über-haupt Kommiſſionsberathung möge man eine beſondere

Kommiſſion zur einſetzen.Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff berichtigt
einige Angaben des Abg. Richter inbezug auf einen angebli
von dieſem zu einer befriedigenden Löſung geführten Fall einer
Unterſtützung infolge Unfalls.

Dann wird, auf Antrag des Abg. v. Bendag, zu deſſen
Gunſten Abg. v. Bernuth ſeinen Antrag zurückzieht, der vor
liegende Antrag Büchtemann an eine beſondere Kommiſſion von
21 Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen.

Es Feet die erſte Berathung des von den Abgg. v. Czar-
lin ski, (Pole) u. Gen. eingebrachten Geſetzentwurfes, betreffend
die Abänderung des Gerichtsverfaſſungs-Geſetzes.

Abg. v. Czarlinski begründet in längerer Rede ſeinen
Antrag, der an geht: dem 8 186 des Gerichtsverfaſſungs-Ge-
ſetzes vom 27. Januar 1877 hinzuzufügen: „Jn den der Krone

Preußen ſeit dem Jahre 1772 zugefallenen polniſchen Landes-
theilen iſt die polniſche Sprache neben der deutſchen gleichbe

rechtigt“ ferner im 8 187, l e an Stelle des erſten Abſatzes zu
ſetzen: „Wo ſonſt im Reichsgebiet unter Parteien verhandelt wird,
die der deutſche Sprache nicht mächtig ſind, iſt ein Dolmetſcher
zuzuziehen imd iſt in dieſem Falle ein Nebenprotokoll in der
Spräche der Parteien aufzunehmen.“

Abg. Witt (deutſch-freiſinnig) erklärt ſich gegen den Antrag.
Die Polen ſtellten die Verhältniſſe ſtets ſo dar, als ob die polni
ſche Bevölkerung überall in der Provinz Poſen in der Mehrheit
ſich befinde. Dies ſei indeß keineswegs der Fall, und es heiße
daher, im Jntereſſe gerade der deutſchen Bevölkerung Poſens
gegen den Antrag v. Czarlinski ſtimmen. Uebrigens wolle er
die Polen nur an ihr eigenes Verfahren im Jahre 1807 erinnern,
wo ſie mit Gewalt alles Nichtpolniſche unterdrückten. Sie hätten
ſich daher gar nicht zu beklagen, wenn man heute auch keine
Rückſicht auf ſie nehme.

Abg. v. Uechtritz (d.-konſ.) ſteht dem Antrage prinzipiell
nicht feindlich gegenüber. Er ſpricht ſich zwar gegen den erſten
Theil deſſelben aus, hält aber den zweiten Punkt für erwägens-
werth und beantragt demgemäß die Ueberweiſung des Antrags
an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Vorbe
rathung. tDie Abgg. Dr. Windthorſt (Centr.), Rittinghauſen
(Soz.Dem.), Frhr v. Unruhe-Bonmſt (freikon.) und Grad
(elſ,-lothr.) ſprechen ſich für den Antrag bez. für erweiſung an
eine Kommiſſion aus.

Nach einem Schlußwort des Abg. Dr. v. Komierowski
(Pole) wird der Antrag v. Czarlinski an eine beſondere Kom
miſſion von 14 Mitgliedern überwieſen.

Es folgt die Berathung des von den Abgeordneten Dr. Frei-
herrn Schenk v. Stauffenberg und Hoffmann eingebrachten An
trags, betreffend die Anordnung von Erhebungen über die Zu
läſſigkeit der Gewährung von Penſionsanſprüchen an ſolche ehe
malige Militärperſonen bei denen im Kriege erlittene innere
Dienſtbeſchädigungen erſt nach dem Präkluſivtermin hervorge-

treten ſind. tKriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Bevor eine
Debatte über den in Rede ſtehenden Gegenſtand beliebt wird,
habe ich eine Erklärung abzugeben die vielleicht die Diskuſſion
weſentlich vereinfachen wird. Seit Emanirung des Geſetzes, be
treffend die Penſionsanſprüche der Kriegsinvaliden, iſt die Mili-
tärverwaltung unausgeſetzt bemüht, in allen denjenigen Fällen,
in denen ein nachgewieſenes Bedürfniß vorhanden oder eine
innere Dienſtbeſchädigung anzunehmen war, im Wege der
Unterſtützung durch Verweiſung auf den Penſionsfonds dem
thatſächlichen Bedürfniſſe zu entſprechen. Ueber die Frage einer

enerellen Regelung des Gegenſtandes ſchweben zur Zeit inner-bat des preußiſchen Kriegsminiſteriums eingehende Verhand
ungen, die auch ſeitens der anderen Bundesregierungen Unter-

ſtützung finden. Daß auch der Herr Reichskanzler die Frage
lebhaft erwägt und unterſtützt, das beweiſt deſſen kürzlich von

den Blättern veröffentlichtes Schreiben an den Vorſtand des
deutſchen Kriegerbundes. Einer Diskuſſion des vorliegenden
Antrages kann ich nicht grundſätzlich abgeneigt ſein, da dieſelbe
ſchließlich nur auf eine Unterſtützung der verbündeten Regie
rungen in jenem Beſtkeben hinauslaufen kann. Die Wahl der
Form hierfür überlaſſe ich natürlich dem hohen Hauſe. (Bravo!

auf allen Seiten.) e 9Abg. Hoffmaun (deutſch-freiſinnig) motivirt als Mitan-
tragſteller den Antrag.

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff erklärt, daß
er ſich bezüglich der Details der behördlicherſeits eingeleiteten
Schritte Diskretion auferlegen müſſe.

Abg. Pr. Buhl (nat.-lib.) ſteht mit ſeinen Freunden dem
vorliegenden Antrag durchaus ſympathiſch gegenüber.

Abg. Frhr. v. Minnigerode (d.-konſ.): Obgleich durch
die dankenswerthe Erklärung des Herrn Kriegsminiſters dieDiskuſſion gewiſſermaßen gegenſtandslos geworden, ſo glaube

ich doch Namens meiner Freunde mit der Erklärung nicht zu
rückhalten zu dürfen, daß wir mit dem Grundgedanken des An
trags durchaus einverſtanden ſind und demſelben den beſten Er
folg wünſchen. (Allſeitiger Beifall.)

Nachdem noch Namens des Centrums die Abgg. Reindl
und Dr. Windthorſt ſich für den Antrag ausgeſprochen,
wird derſelbe einſtimmig angenommen, worauf ſich das Haus
vertagt.Rächſte Sitzung morgen (Donnerstag) 1 Uhr; Tagesord-

nung: i irenſtons und Hilfskaſſen-Geſetz.
Schluß 5 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Weißenfels, 22. April. Dem Vernehmen nach hat die
Königliche Eiſenbahn Direktion Erfurt eine Abänderung des be
l Sommer Fahrplans n um die beidenzwiſchen Weißenfels und Zeitz kurſirenden ſogenannten Schnell
züge Nr. 163 und 164 auch in Deuben halten zu laſſen. Dieſe
wohlwollende Rückſichtnahme der Königlichen Eiſenbahn Di-
rektion auf ein dringendes Bedürfniß dieſer verkehrsreichen Jn
duſtrieGegend wird mit um ſo größerem Danke begrüßt, als
ſeit ca. 10 Jahren nicht nur aus den betheiligten Ortſchaften,
namentlich aus der benachbarten Stadt Hohenmölſen, ſondern
auch aus entfernteren Städten, wie Zeitz, Halle 2c., vergeblich
bei der Thüringiſchen Eiſenbahn Verwaltung um dieſe Ein
richtung petitionirt wurde.

K. Naumburg, 23. April. Unſere Strafkammer bedachte
heute den Zimmergeſelleu Löffler aus Meuchen bei Zeitz mit
einer harten aber gerechten Strafe, nämlich mit 8 Monaten Ge
fängniß. Der Burſche, der noch ziemlich jung iſt, hat aus reinem
Uebermuth im vorigen Jahre zwei Perſonen mit einem Meſſer
in gefährlichſter Weiſe geſtochen, ſodaß ſie längere Zeit nicht
arbeiten konnten. Beſſer kamen der Knecht Meiner aus
Schwarzau und der Bäckergeſell Ohme aus Draſchwitz
davon, welche es mit je 30 Mark zu büßen haben, daß ſie an der
Kirmeß einen Bekannten geprügelt haben. Der Zimmergeſell
Kiſtritz aus Münchengoſſerſtedt hat ſich durch Fahrläſſig-

ällen hinſtelle, ſo müſſe demſelben doch
Macher nicht geweſen, ſondern

Veilage zu C 97 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

keit eine 14tägige Gefängnißſtrafe zugezogen; er hatte nämlich die
Zimmerplahes, wo er arbeitete, ausgehoben unddem Plabe anzuGatterthüre des o ean die Straßenſeite gelehnt, ſtatt ſie innen auf den

lehnen, wie ihm befohlen worden war. Nun ereignete es ſich,
bei einem heftigen Sturme die Thür umgeworfen wurdeda nt auf einen vorübergehenden Jungen fiel, dem infolgedeſſen

ein Bein zweimal gebrochen wurde.
r. Freiburg a. U., den 23. Avril. Vor ca. 30 Jahren

ogen durch die Thore unſerer Stadt zwei viedere anbutſchen von echtem Schrot und Korn ein, fanden lohnende Be

ſchäftigung und beſchloſſen hier ihre Wanderſchaft. Das
war ihnen günſtig; ſie wurden bald Meiſter und bei redlicher
Arbeit und treuem Fleiße vermehrte ſich ihre Kundſchaft von
Jahr zu Jahr. So vergingen unter den Freuden und Leidendieſes Vebens ihre Tage, bis in voriger Woche e Freunde,
der Böttchermeiſter Pätzold und der Schneidermeiſter Rühl.
beide noch in rüſtigem Mannesalter ſtehend durch den bittern
Tod in das Land, von deſſen Marken kein Wandrer wie
abgerufen wurden. Und wie Beide einſt zuſammen in unſere
Stadt eingewandert waren und hier ihre zweite Heimath gefun-
den hatten, ſo ruhen auch jetzt beide nebeneinander auf dem neuen

riedhof. Die große Zahl derer, die den Verſtorbenen das letzte
eleit gaben Feuerwehr und Kriegerverein in eorpore be-

wieſen, daß wir zwei Männer zur Ruhe beſtatteten, die ſich durch
ihr Verhalten im häuslichen und öffentlichen Leben die Achtung
aller erworben hatten.

X. Von der Unſtrut, den 23. April. Das letzte Unwetter
mit ſeinen Schneemaſſen hat den Saaten und Obſtbäumen J
licherweiſe keinen Schaden gebracht. Nur auf den Rapsfeldern
ſind viele Stengel unter der Laſt des feuchten Schnees geknickt.
Am meiſten dürften unter den Unbilden der die Sing
vögel beſonders die r r zu leiden haben, die
ſchon alle, die Nachtigall nicht ausgenommen, ihr fröhliches Lied
l bgten ließen. Leider zeigt das Thermometer auch heute
nur 00.
e Rordhauſen, d. 23. April. Schon vielfach in Halle
beſtraft, wollten die dort wohnhaften Arbeiter Guſtav Franz
Duns und Johann Gottfried Schmölling auch unſerer guten
Stadt einmal einen Beſuch abſtatten, und zwar, wie ſie angeben,
um dort Arbeit zu finden, Sie kamen aber zunächſt nicht bis
Nordhauſen, ſondern machten in Roßla Station und hatten
nun hier das Pech, daß in derſelben Nacht, die ſie dort ver
brachten und bei demſelben Kaufmann, bei welchem Schmölling
am Vormittag des 21. Februars ein Portemonnaie für 50 4 ge
kauft hatte, ein ſchwerer Diebſtahl ausgeführt wurde. Das
Gleiche wiederholte ſich, als die Beiden acht Tage darauf in
Breitungen waren, ebenfalls in einem Dorf in der Nähe von
Vordhauſen. Jntereſſant war es nun, in welcher Art und

eiſe die Beiden ihre „Unſchuld“ nachzuweiſen verſuchten.
Schmölling will auf ſeiner Fahrt nach Nordhauſen mit einem
Mann aus Roßla zuſammen gefahren ſein, der ihm verſprochen
ihm dort Arbeit zu geben. Vor dem Laden des Kaufmanns
Rieke habe ihm der „große Unbekannte“ ein 20-Markſtück gegeben,
damit er für ihn ein Portemonnaie für 50 45 kaufe. Das habe
er gethan und der Unbekannte habe ihm dann 6 gegeben und
er ſei mit dieſen nach Nordhauſen gefahren. Dort habe er ſeine
alten Freunde er war bereits 1879 hier einmal verurtheilt
worden nicht angetroffen, da dieſelben theils verſtorben, theils
verſchollen geweſen ſeien, weshalb er nach Halle zurückgekehrt
ſei. Acht Tage darauf ſei er nach Breitungen gefahren, um
Roſenſtöcke einzuhandeln und dieſelben nachher in Halle wieder
zu verkaufen. Er habe mit ſeinem Freunde Duns ſich die Stämme
im Walde angeſehen, dieſelben aber zu kümmerlich gefunden und
deßhalb nichts gekauft. Auf dem Rückwege zum Bahnhof hätten
ſie ſich dann verlaufen und infolge deſſen den Bahnhof erſt am
andern Morgen erreicht. Dieſe Erzählung trägt Schmöllin
mit per Geläufigkeit vor und Duns ſtimmt ihm bei, obglei
in der Vorunterſuchung beide ſich nicht erinnern konnten, jemals
in Roßla geweſen zu ſein. Vom Vorſitzenden befragt, wie dies
zugehe, erwidert Schmölling kaltblütig, er habe gedacht, das habe
ja Zeit bis zur Hauptverhandlung. Da die gegen Beide ſprechen
den Jndicien durch die Beweisaufnahme noch verſtärkt werden,
ſchenkt das Gericht der geiſtreichen Vertheidigung der Angeklagten
keinen Glauben, ſondern verurtheilt dem Antrage der königl.
Staatsanwaltſchaft gemäß den Schmölling, welcher ca. 10 Mal
mit längeren Gefängniß und Zuchthausſtrafen belegt iſt, zu 8
h hren Zuchthaus und 10 Jahren Verluft der bürgerlichen
Ehrenrechte, den noch nicht ganz ſo oft beſtraften Duns zu 6
Jahren Zuchthaus und ebenfalls 10jährigem Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte.

E. Vom Eichsfelde, 21. April. (Das Rittergut Gleichen-
ſtein), welches auf einem 121 m hohen ſteil abſchießenden Felſen
erbaut und durch ſeine wunderbar ſchönen Ausſichtspunkte weit
hin bekannt iſt, hat ſeit vielen Jahrhunderten bis in die Neuzeit
ſeinen Waſſerbedarf durch Eſel und Pferde bezogen; bisweilen
ſind 18 Eſel zu dieſem Behufe in Thätigkeit geweſen. Jüngſt iſt
nun das Rittergut in andere Hände übergegangen, und der neue
Beſitzer legt tief unten im Thale eine Turbine an, welche mit
ſechs Pferdekräften arbeiten und den Waſſerbedarf, nach dem
Rittergute hinauf ſchaffen wird. Kürzlich ſind bei dem Ver
größerungsbau des Schloſſes deſſelben Rittergutes etwa 20 ſchwere
Geſchoſſe, eines von 150 im Stärke, ausgegraben worden. Die-
ſelben ſtammen wahrſcheinlich aus dem 30 jährigen Kriege. Das
Schloß ſoll derzeit von Tilly belagert worden ſein.

Torgau, 23. April. (Fortbildungsſchule.) Am
vergangenen Sonntage begann das neue Schuljahr an der hieſ.
obligatoriſchen Fortbildungsſchule. Die Anzahl ſämmtlicher
Schüler, meiſt Handwerkslehrlinge, beträgt ca. 180, welche J
6 Klaſſen vertheilt ſind (Klaſſe HIla, IIIb, IVa, IVb), ſoda
auf jede Klaſſe im Durchſchnitt 30 Schüler kommen. Doch ver-
mindert ſich dieſe Zahl im Laufe jedes Jahres nicht unerheblich,
da jeder Schüler nur bis zum Abſchluſſe des 17. Lebens-
jahres zum Beſuche der Schule verpflichtet iſt. Die
meiſten treten auch ſofort aus, wenn ſie dieſen Lebensabſchnitt
erreicht haben. Der Unterricht wird am Sonntage von 11--12
und Montag und Mittwoch von 8—9 Uhr ertheilt, alſo in
wöchentlich 4 Stunden. Die Unterrichtsgegenſtände ſind Deutſch,
Rechnen, Geſchichte und Zeichnen. Bei der beſchränkten Stunden
zahl können die Ziele der Volks, reſp. der ſtädt. Bürgerſchulen
wenig überſchritten werden; vielmehr dient der Unterricht vor
herrſchend zur Befeſtigung V was in der Schule gelernt iſt
und hat vor allen Dingen die Erforderniſſe des praktiſchen Lebens
im Auge. Der Schualbeſuch iſt meiſt gut. Zuweilen hat jedoch
der Amtsanwalt unbegründete oder gar böswillige Verſäumniſſe
beim Amtsgericht zur Anzeige bringen müſſen und es ſind als
dann in den meiſten Fällen die ſäumigen Lehrherren zu Geld
ſtrafen verurtheilt worden. Das Betragen der Zöglinge iſt in
der Hauptſache befriedigend. Grobe Widerſetzlichkeiten werden
mit ar ver beſtraft. Doch iſt dies nur in ſeltenen Fällen nöthig
geweſen.

Stendal, 23. April. (Veteranen.) Jn unſerer Stadt leben
gegenwärtig noch zwei Veteranen aus den Freiheitskriegen. Der
eine, Altſitzer Schwechten, iſt 91 Jahre alt und gehörte dem am
30. September hierher überſiedelnden 10. HuſarenRegimente bei
ſeiner Gründung an. Es wird eine beſondere Freude für den
alten Mann ſein, das Regiment hier zu ſehen. Ebenſo wird es
u das Regiment angenehm ſein, einen, vielleicht den einzigen
einer Veteranen aus den Freiheitskriegen in ſeinem zukünftigenGarniſonsorte zu wiſſen. Wie verkautet, ſoll der alte Mann an

der am 30. September erfolgenden Einholung ſeines Regiments

theilnehmen. ßGreußen, 23. April. Unſere Aktien- Zuckerfabrik hat in
dieſem Jahre ſehr gute Ausbeute gemacht. Es werden 50
Dividende zur Vertheilung gelangen. Dadurch bezw. durch die
von der Zuckerfabrik zu erlegende Kommunalſteuer erhält noch
unſere ſtädtiſche Kaſſe eine willkommene Stärkung.

Gotgha, 22. April. Unſer Herzog, der noch in Nizza weilt,
wird gegen Ende Mai zurückkehren, am 3. Juni dem Frühjahrs-
rennen des Mitteldeutſchen Rennvereins auf dem Boxberg und
am 4. Juni der 100 jährigen Jubelfeier der Erziehungsanſtalt
Schnepfenthal beiwohnen. Der Landtag ſoll in geheimer Sitzung
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Roſitzer Zuckerraäffinerie genehmigte die n
Futtergerſte 143--153 100 Kilo prima Quali

Bekanntmachung. Am Freitag, den 25. April, kommt einr Zyrv
Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung der Verkaufs, Woh zentige m atnekarisehe Anleihe der

nungs- und Wirthſchafts- Lokalitäten in dem am hieſigen Markte, de ſ ſ ſ. 6 J 1 ſtder Schmeerſtraße belegenen ſtädtiſchen Hausgrundſtücke „die Pfänner J I. raln 46 Il I 96 d
ſtube genannt, auf die 6 Jahre vom 1. October ds. Js. bis vlt.er isoo n den im Termine bekannt zu machenden Be jn Kattowitz im Betrage von 8,000., 000 M.

ingungen, wird ein Termin auuns zum Courſe von 97 PrOC e zur eubſkripDonnerstag den 1. Mai d.Vormittags 10 Uhr auf 3 Rathsſtube im a Waagegebäude tion, für die ich Anmeldungen koſtenfrei ausführe.

anberaumt, wozu Reflectanten eingeladen werden. [4767 Jch erbitte dieſelben aber möglichſt ſchleunig.Halle a/S., den 11. April 1884. Der Magiſtrat. S alle a/S.
Bekanntmachungden Remonte- Ankauf nachnng, Letreffend. H. F. Lehmann

e Le kZum Ankauf von Remonten im ger don Worngewede eckt r aus Kiserne Brüc GRegiernugsbezirk Merſeburg.

nahmsweiſe vier en ſind im Regierungsbezirk Merſeburg für dieſes inJahr nachſtehende C 8 Uhr eginnende Martte anberaumt worden viel vortheilhafter als Stein

[5032

und zwar oder Holzbrücken,den 16. Juni in Wittenberg, x mit Zöres Eiſen Wellblech4 I e Tore d a oder Holzbelag,Merſeburg. V Unter und r rnagen,eiſerne Stege
und ähnliche Conſtructionen offerirt in ſorgfältigſter Ausführung billigſt

Otto Weitseh in Halle a. d. S
Specialfabrik für Eiſenbauten.HePreB- I. ſind 1

modernſte Formen, neueſte Far in Filz, Seide (Cylinder), Stoff,
ben und Geflechte, garnirt u. Stroh und Lodenhüte

Die von der Militär Tomniſion erkauften P erde werden zur Stelle

abgenommen und ſofort baar bezahlt; Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nachde Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ebenſo Krippenſetzer, welche
ſich 14 Tage nach dem Einliefern in das Depot als ſolche ausweiſen, ſind vom
Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der Unkoſten zurückzunehm n.
Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem verkauften eine neue ſtarke, rind-
lederne Trenſe mit ſtarkem glatten Gebiß, eine ſtarke neue Kopfhalfter von
Leder oder Hanf, mit zwei, mindeſtens zwei Meter langen, ſtarken hanfenenStricken ohne beſondere Vergütigung mitzugeben. Die Deckſcheine der vorge- Daden- l. Mädebenhate,

führten Pferde ſind erwünſcht. (47 rKriegs- Miniſterium,Abtheilung iür das Remonte-Weſen.

gez. Frhr. v. Troschke. Gr. v. Klinckowstroem. n t in größter Aoweht von dinigken s za den
3i e r An Stct Kann e50 Pfg. hat abzugeben das W. r oOSspichal.1o29 ar irrſt re Leipzigerſtraße 14, Hutfabrit.

Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſteht billig zu verkaufen im Gute g

Nr. 10 zu Queis.

Chemnitz 3, Berlin 2.

mit Weiterführung der Gotha-Ohrxdrufer t r und beſchloß Fi forüge r. der Dividende von 35 tät 29—-30 .4. Hafer 1000 Kilo 148--158 Linſen 100rn um an luß an die Erfurt- pro Actie enden Director Rlcheret Kilo Kümmel 100 Kilo 53—54 .4. Stärke 100 Kilor ahn beſchäfti fägtb en. Die vom Landtagsaus wurde Dr. Zonenſe d in den u chtsrath gewählt. 36—36.50 Fririm 10,000 Liter prt loco n

rund erh Vol wegt W n Kartoffel 47 Rübenſpiritus n z rh e wurden d e e u er e Halle. e n ger p Sgenehmn Gegen den Geſetzentwurf zur Satk v ungen vom r Kilo 1850 14 leie, Roggenkleie 100 Kilo 18a es Vereins und V eeneeregt werden geboten: Der Gerichts Referendar Paul Richard ſchaalen 11 Weizen rieskleie II .4. OeilknchenPetitionen vorbereitet, weil man eine Verkümmerung dieſes Rech ger Stieber, W mharg, und ehe riederike Elsbeth S emde 15,30 hieſige

tes n c Vorlage erbückt. n ch e ſt cher De e Wert tann Aunmanx erſtraße 4, u gen e Marieet et e ehe en e. Setreidebericht von H. Wagner Sohn.t ens ſchon Notiz na r infolge eines zwiſchen Gröbers bra einer S z Pauline Thereſe l mine
alle erfolgten Radreifenb uche hier mit ca. 1 Kinder e Zityerr z de W n r e Bei anhaltend e Keine ehe Arte zu letztnotirten

i ard van der Borght, Aachen, un elene eiſen wieder gehandelte e aikhmerkſan 4 ranziska Caroline Gerlach, Hermannſtraße 6. Der Gelb- Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, fein bis 189 .4
mächt, daß der Zug an dieſer Station nicht halte und ſprang vie 773 en We e und e t ehe Braſchweig t et a un e x Natis Roggen pr. g

i a befindlichen Zuge au ahn Burr an ein Sohn, 0 e o brutto, feiner bi ez., geringer unter3 e n e oben n ine hn zu d t raße g S W Wilhelm Hermann pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto feſt, feine Huali
Jm Dorfe Proſigk wurde heute Vormittag in dem e ein kg W e Detat ſtraße 21. Dem Kaufmann ſaten 162-174 mittlere 1 9 geringe 135--147
des Oberamtmanns Wil hel m L. deſſen Bru er, der Oekonom chſe ein Sohn, Paul, Magdeburgerſtra e 51. Dem Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 93--99
Louis L., welcher ſich ſeit mehr ahren bei dem Erſteren ahnarhgter Otto Sonneberg ein Sohn, Ro ert, Henrietten- Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto bis 216 4 bez. Napsaufhielt, erſtochen den. Nach den Umſtänden des Falles ſtraße 12b. Dem Bureau- S Guſtav Müller ein pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12 Sack
iſt auf S tmord zu leßen, gegen Motive noch unbekannt Sohn, Karl Otto Guſtav Bruno, Bockshörner 9. Dem Hand 76 Kilo brutto 4 Mais pr. 1000 Kilo netto Donau
ſind. Dem Pfand vleit her K hier, welcher ſeit einigen arbeiter rich Ohme Willing S e r und Willy, amerikani 145--148 Lupiren pr. 1000 KiloTagen ſein bedeutendes Sager b n tücken verſteigern läßt, Freudenplan 3. Dem Lgeer ban ein Sohn, netto 1 pr. 50 Kilo nettoiſt in r Nacht eine gro h Geldes, man ſpricht tto Eduard deligaſſe 6. c Emil r ein
en über 7000 M., aus terte Kune geſtohlen worden, welche Sohn, Emil gert Wilhelm der Bauhof 1. Dem Fabrik and der Saale vet Se an der Königl. Schiffs
den Eriss jener Kuktten bildet. Der oder die Thier haben ſich arbeiter Hermann Steuer Zwill gen Hito Arnoid und ſchleiſe ei Trotha) am 29. Ap s am neuen Ünterhaupt
en Eingang in die betr. Stube dadurch ermöglicht, daß ſie das Karl Hermann, Unterplan 13. Dem Oberpoſtdirektionsſekretär 246, am 24 April am neuen ehe 250 Meter.

d chloß mittelſt eines ſog. Centrumbohrers ehren Bernhard Balkenhol ein e Leo Wilhelm, am Kirchthor 23.
abrikarbeiter Allner hier verunglückte heute Vormittag in D. ter Theodor a eine Tochter,ger ückerfabrik Holland hierſelbſt dadurch, daß er von einem Hulda Ia Elſe, alter Markt 5. Dem Bäckermeiſter Karl Magdeburger Vörſc, 28. April.

Treibrieben erfaßt und drei Mal um eine Wege geſchleudert Pirl ein Sohn, Curt, Landwehrſtraße 12. Eine unchel. Amen à Jan
wurde. Er erlitt dadurch am Arm und Rücken gfrartige ochter, EntbindungsInſtitut. Dem Arbeiter Karl Rößler gar ger J
Quetſchungen, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Der eine Tochter, Anna Jda, Bärgaſſe 9. Ein unehel. Sohn, ab Sie.

Verunglückte wurde in das hieſige Kreiskrankenhaus überge Entbindungs-Jnſtitut. aführt. Jnwieweit ihn ſelbſt oder einen andern eine Schuld trifft, Geſtorben: Des Kutſcher m x Sohn, 14 e zidirte tet nie 4 102.800
dürfte durch die einzuleitende Unterſuchung feſtzuſtellen ſein. Se mat a x Se e t e m rig

Univerſitäts Nachrichten Karl rich 53 n a udolph S Jahr 9 Monat r e edt Svlizationen
Berlin, den 23. April. Auf Veranlaſſung des Miniſters ncdch Bee Jahr h 3 ne re rie. e 2für öffentliche Arbeiten werden, wie wir bereits früher er c e Sleiſgerügſ e G. Rax deburg Halberfaädter Priortt ſo Sein 7

ten, ſeit einigen Semeſtern an den Univerſitäten Berlin, Berichtigung vom 15. April. 3 8 z aSreslauund Sonn äiſendahnſachwiſſenſafttiche Vor Ebeſchließ Der RevierFörſter Heinrich Karl Jacob r. w. 103.808lefungen gehalten. An hieſiger Univerſität lieſt im bevorſtehen eſchließung: Der RevierFörſter Heinrich Karl Jacob magdevarg Leipziger Vrieritzs Edle tionen
den Sommer Geh. Regierungsrath r. Dückers über Verwal Venre, Zehüngen, und Louiſe Mathilde Emilie Hoffmann, von San e e 152.108tung der Preußiſchen Staatsbahnen und Geh. Ober Regierungs Jägerplatz 4 eder er ter derser re Waren un
a Gleim über Preußiſches Eiſenbahnrecht. Jn der philo Fremdenliſte Themiſche Faint Buckan Obligationenſophiſchen Fakultät der Univerſität ger hobiliirte ſich 2 3neuerdings ür die Philoſophie Dr. J. Rehmke. Angekommene Se emde vom 23. bis 24. April. 1862 rMüunſter, den 23. April. Der Privatdocent Lie. theol. Kronprinz. rof. Miller a. London. Kotrer Walter a. Fagdeburger Rngeg Sg gses 35 de des Aet. w.
Bernard Fechtrup hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Pro LNatho. Zud. ſor. Frick a. Wilſen. Stud. jar. Kühling a. Berlin. do. S h So

Die Kaufl. Eck a. Breslau, Schneider a. Soeſt, a. Nürn wit 20 Einzahlnug 170 22 09 Sfeſſor in der theologiſchen Fakultät der dortigen Königlichen e. FagelSerſicher Actien p. Si. à IAkademie cr. annt worden. berg, Richter a. Magdeburg, Körteriſch a. Winkel, Bähmann a. i o. Eirzaziung
ber Bingen, Hedler a. a e, Georges a. Gera, Böttcher a. o. s en en. a 1220Frankfurt a M., Froſt a. Crefeld, e u. Hertel a. Bremen. Sintadlrne o 008Jnduſtrie, Handel und Verkehr. Stadt o re v. Wedel m. Gem. a. Eisleben. T ledic ten p. et s z

Halle-Gubener Eiſenbahn. Der nunmehr vom Fabrikbeſ. Odelberg m. Gem. a. Dänemark. Baron v. Türcke o. Wahehe Wcies v. St ab
Aufſichtsrath angenommene, jedoch noch von der am 28. Mai g. Berlin. Director Wichern a. m Volontair Beſte a. mit 29 Cinzahlnng 80cx. in Halle a. S. im Hotel zur „Stadt Hamburg ſtattfindenden Blengow i Meckl. Stud Barton a. Nachod. Gymnaſiaſt Ritter vo. r eeheee S e.
Generalverſammlung zu ratifizirende Vertrag mit der königlichen a. Meyer Die Kaufl. Sternberg, Bernhard, Eggers, Eiſner, S a gStaatsregierung ſetzt den Kaufpreis auf 17 212 500 Mark feſt. Erahe, Schögel, Hey, Falcke u. Mühle a. Berlin, Hobinſtock a 1*83 ſisr 3Außerdem übernimmt der Staat die Prioritätsanleihen ſowie London, Gbthe a. Geiſenheim, Stadtländer a. Herford, Zodet a. ne es deburg 50 344

ſpnſtigen Schulden der Geſellſchaft als Selbſtſchuldner. Mit Schlagngenwald, Kirmes a. Köln, Dechent a. Hamburg. 5 aſchitenſeb. Aci. ges
1. des zweiten auf die Perfektion dieſes Vertrages folgenden Goldner Ring. Die Kaufl. Schumann a. rer Löwen Bremer Iuteſpinnerel et 16 25 20 002Monats erfolgt die Auflöſung der Geſellſchaft. Die ſtipulirte ſtern u. Herbſt a. Berlin, Jöckel a. Offenbach, Adler a. Chemnitz, re ren en 7 258

n der v en rtar ar ß eine Jigg a. garth Sie an getngentet Joſ. GSengrer a. de Gas. u An niſſe i5 196368
ammaktie zu au proz onſols mi inſen unchen, tendel a. Gotha ierbach a. Stendal. tud. agr. iſengießerei und Maſchinen Fabr tndursvom 1. Januar 1884 und für je zwei Sinn Wetten ver Lengerke a. Halle. er Aſſeſſor Form a. Magdeburg Ha nern geg. Sctin e c

e v auf h r Wonſois zni, Zinſen Hart ter Zenan a. Brandenburg. Jngen. Steinbach a. Halber- z n e
owie eine bagare Zahlung von 15 pro Stamm-Priori- eoph., ver chem. Fabr. St.Act. Stätsaktie. Zu dem Umtauſche wird der Staat eine Friſt von Roldene Kugel. Se. Erlaucht Graf von u. zu Stolberg a. es geh Zeiten 3 z 488

einem Jahre bewilligen. Derſelbe iſt verpflichtet, ein Jahr nach Dresden. Prof. Dr. med. Frübringer a. Jena. General von do. Bankverein Gutheiſ d. 4 o
erfolgter Auflöſung der Geſellſchaft der mit der Liquidation be Horſt a. Berlin. dere ch Kühn a. erſ haen Paſtor Heine do. Bann und Hreditbantk-Aetien 4 615 813
auftragten Behörde den Kaufpreis unter Anrechnung des auf die a. Erdeborn. Rentier Schmidt a. Berlin. Fabrikant Wangelin d vwergrertee W. geioni e. 5 ium w Aktien entfallenden Betrages zur Verfügung zu u. Fabrikant Lauert a. Chemnitz. Landwirth C Le a. Weißen vrivaibant ſeien r e

Ka Dherebche We ne e e We e e n de men e eran. V Den Sofer e e n ilangt worden iſt. Wir machen auf das in der heutigen zweiten Männecke g. Apolda, Rudo m. Gem. a. Braunſchweig, Dppen atte Rerſtadt Sander 4 F. e
Ausgabe enthaltende Jnſerat, betr. die Einladung zur General- heimer a. Marsberg, Werthheim u. Mackenſen a. Braunſchweig, Feghſ.Thar. Braunkohlen Serwerth. Artien r
Verſammlung, vo beſonders aufmerkſam Giesler a. Nordhauſen, Jrmiſch a. Pirna, Michaelſon a. Berlin, d. an re nn

Erxfurt, 23. April. Dem Vernehmen nach werden für Schreiber, Schrey u. Horcher a. Berlin, Naumann a. Braun Sadenbrrger Meichizenſabrif- Actier 20 30 348.002
mehrere Staatsbahndirectionsbezirke Neuanlagen größerer (ſchweig, Hackenbroch a. Frankfurt a M., Daus u. Weinberg a. Volfenbüttel, MetallwaarenFabrikAecti-n 4 i
Repargturwerkſtätt en in Ausſicht genommen. Hamburg, Lür a. Beierſtedt, Schmidt a. Dresden, Reiß a. Elm, Ragechnrser 53. eriginneeie Liann Jetitn

Zucker-Export-Statiſtik. Aus Deutſchland wurden Göthe a. Bonn, Helling a. Hamburg, Schmidt a. Magdeburg, 4exportirt von Snſang März bis Mitte Zavril: a. Eiſterwitz, Scharfe a. Jeſſen, Tornau a. Schwem J Dentſche Seewarte.

883 a urf a. Hannover. eewarhen Zucker u Etr. Etr. i wagen er e w. Eentral7 e 3 ie Wetterlage hat ſich wenig geänder eber Central-n eder Werthe von 9331 725 7 910 900. Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle. Europa dauert bei ſchwacher öſtlicher bis nördlicher Luft
Nördhauſen-Erfurter Bahn. Nach einer neueren Halle a /S., den 24. April 1884. ſtrömung das kühle, trübe Wetter mit Niederſchlägen fort. Jn

W ſind bis jetzt 7000 Stück Actien Zwecks Refundirung Preiſe mit Ausſchluß der Courtage Deutſchland iſt die Temperatur im Weſten und Süden etwas

bei der Geſellſchaft eingereicht worden man ſieht, daß die Opera bei Poſten aus erſter and. geſunken, ſonſt wenig geſtiegen, an der Küſte liegt dieſelbe bis
tion einen ruhigen Fortgang nimmt; im eigenen Jntereſſe der Weizen 1000 Kilo Stimmung ruhig, Mittelqualitäten 172 zu 7, im Binnenlande bis zu 9 Grad unter der normalen.
Actionaire wäre aber zu wünſchen daß ſie ſich ſchneller ent- 177 beſſere bis 182 feinſter märkiſcher bis 188 Die Temperatur in Eelſius-Graden war in nachgenannten
wickelte. Roggen 1000 Kilo ruhig, 149 bis 155 Gerſte 1000 Kilo, Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 2, gen rAltenburg, 23. April. Die Generalverſammlung der Landgerſte 160--180 feine Chevaliergerſte bis 200 .4 bez, 2, Memel 4, Paris Karlsruhe 2, München

Medicinal-
Ungarweine, die ganze Flaſche v.

1,40 an,
weiße und rothe Tiſchweine von

0,75 an,
Champaguer, die ganze Flaſche v.

2,00 an,Apfelwein, 1885er, die ganze Flaſche

von .4 0,50 an,Old-Sherry, Madeira, Malaga,
war. die ganze Flaſche

lanne ſeine
Wermuth di Torinmo be
ſonders guter Magenwein, die Liter
flaſche 3,50, Ltr. .4 1,75.Negrara, Barolo und Marſala,

vorzügl. ital. Rothwein.
Echt Chineſiſchen Thee, 1883er

Ernte, das Pfund von .4 2,50offerirt die Ungarweinhandlung von

Gustav gergr. Klausſtr. 8 4550
[4681Butter

8 Pfd. 7,00 fre. off. Sievers,Friedrichshof in Oſtpreußen.

KäſemaſſeGeſuch.
Würde ich geneigt ſein, mit grö-

ßeren Gutsbeſitzern mehrere

abzuſchließen. 762F. W. Doelle, güſefabrit

Calbe a/S.
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